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RU Gemäßheit des $ 61 der Städteordnung erjtattet der Magiſtrat nachſtehend den Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Gemeindeanlegenheiten für das Kalenderjahr 1913. 


J. Allgemeines. 


Für beide ſtädtiſche Körperſchaften bot das Berichtsjahr eine überreichliche Fülle von 
Geſchäften, die neben den laufenden Vorlagen zahlreiche Anträge und Anregungen auf den ver- 
ſchiedenſten Gebieten der kommunalen Verwaltung mit ſich brachten und im Intereſſe der Stadt⸗ 
gemeinde aufzunehmen und weiter zu verfolgen waren. Damit Hand in Hand gehend befand ſich 
der geſamte ſtädtiſche Verwaltungsapparat mit ſeinen beſonderen Deputationen und Kommiſſionen 
in ſteter Inanſpruchnahme, ſodaß bei einem Rückblick auf das zurückgelegte Geſchäftsjahr das Urteil 
abgegeben werden darf: es war die volle Hingabe aller verfügbaren ehrenamtlichen und beſoldeten 
Kräfte erforderlich, um den Anforderungen zu genügen. Insbeſondere brachte das Berichtsjahr 
mit der Durchführung der Reichsverſicherungsordnung die Einrichtung eines beſonderen ſtädtiſchen 
Verſicherungsamts. Wir dürfen ſchon heute ſagen, daß die damit verbundenen Vorarbeiten und 
Verhandlungen, namentlich auch wegen der Regelung der Aerztefrage pp. die ſtädtiſche Verwaltung 
in ganz erheblichem Maße in Anſpruch nehmen. Beſondere Büro-Einrichtungen ſind hierfür noch 
nicht getroffen. Es haben die bisherigen Kräfte noch genügt. 

Ein gewiſſen Maßſtab für den Geſamtumfang der magiſtratualiſchen Dienſtgeſchäfte bilden 
die Journalnummern. Als ſolche waren im Jahre 1913 zu verzeichnen 31464 gegen 29788 
im Vorjahre. 

Der Magiſtrat hatte 52 Sitzungen notwendig, um ſeine Geſchäfte zu erledigen, während 
das Stadtverordneten-Kollegium im Berichtsjahre 11 Sitzungen abhielt. 


Von den hierbei gefaßten Beſchlüſſen möchten wir nachſtehend die wichtigſten zuſammenſtellen: 


Sitzung vom 9. Januar 1913. 


1. Verwendung von Rechnungs⸗überſchüſſen der Stadtſparkaſſe aus den Jahren 1909 
bis 1911 und aus früheren Jahren von zuſammen 18355,48 M zur Anſammlung eines 
Baufonds für den Rathausumbau. 

Erhöhung des ſtädtiſchen Zuſchuſſes für die fatholijhe höhere Mädchenſchule von 
1000 auf 2000 M. 

3. Genehmigung eines Kaufvertrages mit Gutsbeſitzer Hoepfner-Liſettenhof über den Ankauf 

einer Aderparzelle zur Vergrößerung der ſtädtiſchen Schlachthofanlage. 

4. Erwerbung der „Am Stadtpark“ belegenen Grundſtücke Hallmann und Behlau zur evtl. 

Vergrößerung der ſtädtiſchen Anlagen. 
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Sigung am 27. Februar. 


. Neubau eines Schulgebäudes für die katholiſche Volksmädchenſchule. 
. Genehmigung eines Um- und Erweiterungsbaues des Eichamts und Bewilligung der 


Baukoſten von zuſammen 4584,62 M. 


. Ablehnung der übernahme und dauernden Unterhaltung des Stiftsweges auf die Stadt: 


gemeinde, da die geſtellten Bedingungen unannehmbar ſind. 


Sitzung vom 13. März. 


Bildung einer Entwäſſerungs-Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung des Rotwaſſergrabens 


im Stadtwalde. 


Einholung eines Gutachtens über den auszuführenden Rathausumbau. 


Sitzung vom 8. Mai. 


Genehmigung zur Einrichtung einer proviſoriſchen 9. Klaſſe an der katholiſchen Knabenſchule. 
. Die Verſammlung nimmt genehmigend Kenntnis von einer Vorlage des Magiſtrats 


vom 30. April, betreffend die Verhandlungen bezl. der elektriſchen überlandzentrale 
bei Klein Tromp. 


Sitzung vom 9. Juli. 


. Entlafjung der Firma Scheven-Düſſeldorf aus der vertragsmäßigen Verpflichtung zur Aus: 


führung von Pflaſterreparaturen infolge der Kanaliſation gegen Zahlung einer einmaligen 
Abfindung von 4000 M an die Stadtgemeinde. 


Sitzung vom 11. September. 


Genehmigung der Neupflaſterung der Bahnhofſtraße und der Neuſtädtiſchen Marktſtraße 


nach den Vorſchlägen des Magiſtrats, veranſchlagt auf 125500 M. 


Sitzung vom 9. Oktober. 


. Genehmigung zur Aufnahme einer Kommunalanleihe in Höhe von 136800 M (ein- 


ſchließlich Kursdifferenz) zur Ausführung der vorſtehend beſchloſſenen Neupflaſterungen. 


. Die Verſammlung genehmigt den Anſchluß des ſtädtiſchen Kaſernements und Lazaretts 


an die Kanaliſation nach Maßgabe der mit dem Reichsmilitärfiskus getroffenen 
Vereinbarungen. 


. Genehmigung einer vorläufigen Anleihe von der Stadtſparkaſſe in Höhe von 55500 M 


zum Zwecke der Eigentumsübernahme des enteigneten Kirſchner'ſchen Grundſtücks an 
der Mühlenbrücke. 


Sitzung vom 13. November. 


. Der mit der Firma Schichau⸗Elbing vereinbarte Vertrag über die Erledigung der jtadt- 


ſeitig erhobenen Einſprüche gegen das Stauwerk der Überlandzentrale bei Klein Tromp 
findet in der vorgelegten Faſſung nicht die Zuſtimmung der Verſammlung. Es werden 
verſchiedene Abänderungsvorſchläge beſchloſſen. 


In allen Fällen hat der Magiſtrat in ſeiner Eigenſchaft als ſtädtiſche Verwaltungsbehörde 
das zur Ausführung dieſer Beſchlüſſe Erforderliche veranlaßt und wird dieſerhalb auf die weiteren 
Darlegungen dieſes Berichtes an betreffender Stelle Bezug genommen. 


Bevölkerung. Bei der letzten Perſonenſtandsaufnahme am 14. November 1913 wurden einſchließlich der 
militäriſchen Bevölkerung von 625 Perſonen im ganzen 13738 Perſonen gezählt. 


Von dieſen entfallen auf 


männliche über 14 Jahren 4613 
Weibliche „ 14 5 5454 
Kinder unter 14 „ 3671 


Die letzte allgemeine Volkszählung am 1. Dezember 1910 ergab eine ortsanweſende Be- 
völkerung von insgeſamt 13601, darunter Militärperſonen 572. Die Bevölkerungszunahme hat in 
3 Jahren alfo betragen 137 oder xd. 1%, 


on ES 
Bei dem Königlichen Standesamt wurden im Kalenderjahre 1913 regijtriert: Standesamt. 


A. Geburten: 


lebend davon 
im Monat geboren ehelich unehelich 
männl. weibl. | männl. weibl.] männl. weibl. 
Januar 18 10 lg 2 4 
Februar 14 14 10 12 4 2 
März 15 11 Jot. 9 — 2 
April 15 16 12 16 3 
Mai 14 19 13 17 1 2 
Juni 11 12 8 11 3 1 
Juli 14 9 12 9 2 — 
Auguſt 16 16 16 16 — — 
September 19 11 17 11 2 — 
Sktober 8 16 PARTE bint TAS 
November | 16 15 14 13 2 | 2 
Dezember 14 14 14 12 m MEL 


Summe | 174 | 168 | 154 | 143 f 2 20 
Überhaupt 337. 


B. Sterbefälle: 


männlich 137 einſchließlich 3 Totgeburten 
weiblich . ; 137 A 3 de 
zujammen 274 
Davon im erjten Lebensjahre ehelich: männliche . . 39 weibliche . SEN 
unehelich: männliche . . 13 weibliche . ge 


zuſammen 52 zujammen 40 


C. Ehen find gejchlojjen: 64. 
In den letzten 3 Jahren wurden regiſtriert: 
1911 = 365 Geburten, 294 Sterbefälle, 74 Eheſchließungen, 
í 


1012= 30%... ie 278 5 1 x 
1913 = 337 „ 274 S 64 - 


Hiernach betragen für 1913 im Durchſchnitt: 


die Geburten weniger 16 
die Sterbefälle weniger 8 
die Eheſchließungen weniger 6 


= Die Geſchäfte des Standesbeamten werden von dem Magiſtratsſekretär Falsner und den 
Bureau-Aſſiſtenten Menzel und Tarnowski wahrgenommen. 


£ Der Gemeindebezirk Braunsberg umfaßt eine Geſamtfläche von 4906,85 ha, hiervon entfallen Wirtſchaftl. 
nach den Feſtſtellungen im Sommer 1913: Boden⸗ 


benutzung. 
auf Acker- und Gartenländereien 2089 ha 
„ Miejen 1281 dzy 
„ Weiden : 350 
„ Forſten 889,85 „ 
„ Haus- und Hofräume A LOZ Ce 
„ d- und Unland 30000 


„ Wegeland, Friedhöfe, Parkanlagen 5 
und Gewäſſer pp. 20 5 


Bebaut waren: 


mit Weizen 63 ha 
„ Roggen 384 „ 
„ Gerſte 188 „ 
„ Hafer ER 
„ Erbjen 8 
„ Bohnen 45 „ 
„ Wicken 45 „ 
„ Kartoffeln 160 „ 
„ Futterrüben TAi 
„ Klee 387 „ 
= 2089 ha 
Vieh⸗ und Bei der am 1. Dezember 1913 ſtattgefundenen Vieh- und Obſtbaumzählung find im Ge- 
Obſtbaum⸗ meindebezirk Braunsberg gezählt worden. 
zählung. 
Gehöfte überhaupt . : ; i 817 
Gehöfte mit Viehſtand d e — 334 
viehhaltende Haushaltungen . A 20552 
Gehöfte und Hausgärten mit Obſtbäumen 323 
Pferde 1013 gegen 1030 im Jahre 1912 und 1019 im Jahre 1911, 
Rindvieh 1568 „ 1601 „ „ = % o nes Ze 
Schafe ZARA) Be . Ż 
Schweine 1355 „ 1289 „ „ e Zm Gi ee * 
Jiegen SW KOR: 2 
Obſtbäume waren vorhanden 10415 gegen 9745 im Jahre 1900. 
Bei der Zwiſchenzählung am 2. Juni 1913 wurden 985 Schweine ermittelt. 
Ernte, Handel Die Ernteverhältniſſe ſind im verfloſſenen Jahre als mittel zu verzeichnen. Allgemein 


u. Gewerbe. hörte man Klagen über geringen Erdruſch und geringes Gewicht des Getreides. Dazu kamen die 
ſchlechten Getreidepreiſe, die drohende Gefahr der Maul- und Klauenſeuche mit der Beſchränkung 
des Viehverkehrs, ſodaß die mangelnden Einnahmen des Landwirts ſich für das ſtädtiſche Geſchäfts⸗ 
leben recht fühlbar machten. Auch im übrigen litten Handel und Gewerbe unter der allgemeinen 
wirtſchaftlich gedrückten Stimmung. Namentlich hatte der hohe Geldſtand eine völlige Lähmung 
der Bautätigkeit zur Folge, welche ſpeziel das Bauhandwerk ſchwer betroffen hat. Dieſer wirtſchaft⸗ 
liche Ausfall wurde im geſamten Erwerbsleben verſpürt und es wäre offenbar eine große Arbeits- 
loſigkeit eingetreten, wenn die Beſchäftigung zahlreicher Arbeiter bei dem Bau der liberlandzentrale 
Klein⸗Tromp nicht guten Erſatz geboten hätte. Auf dieſe Weiſe und durch die Eröffnung größerer 
Arbeitsgelegenheit beim Holzeinſchlag im Stadtwalde und an anderen Stellen iſt unſere Arbeiter- 
bevölkerung den Winter über möglichſt in geordneter Beſchäftigung geblieben, ſodaß die Orts— 
armenpflege nicht in beſonderem Maße in Anſpruch genommen zu werden brauchte. 


Bautätigkeit. Wie bereits hervorgehoben, hatte die private Bautätigkeit gegenüber den Vorjahren erheblich 
nachgelaſſen, was in der Hauptſache auf den ungünſtigen Geldmarkt zurückgeführt werden muß. 


Es wurden im Berichtsjahre 55 Stück Bauſcheine erteilt, hiervon entfallen: 


a) auf Wohnhaus- bezw. Anſtaltsbauten $ ć : 3 A ‘ 8 Scheine 
b) auf Erweiterungsbauten von Wohngebäuden : y s à 8 P 
c) auf Durchbauten von Wohngebäuden und Scaufeniteranlagen . e 11 35 


d) auf Neubauten von gewerblichen und landwirtſchaftlichen Anlagen, 
Ställen und dergl. à 8 8 A ; s s : 2 ; 11 
e) auf Nebenanlagen e ; 5 3 5 : ; ? d A 17 75 


Von den genehmigten Wohnhausbauten ſind zwei noch nicht bezugsfähig und zwar das 
von der Staatseiſenbahn verwaltung in der Nähe des Güterbahnhofs errichtete 12-Familienwohnhaus 
und die Seeliger'ſche Erziehungsanſtalt, die ein neues Heim in der Inſtitutſtraße erhält, nachdem 
das alte an die Ermländiſche Zeitungsdruckerei verkauft iſt. 
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Insgejamt fino 52 neue Wohnungen geſchaffen, von denen 
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einſchließlich Küche, jedoch ausſchließlich der Nebenräume beſtehen. 
Durch Abbruch beſeitigt ſind drei Gebäude, in denen ſich zehn Einraumwohnungen befanden. 


Wenn auch die Wohnungsnot gegenüber den früheren Jahren durch die Bauten von 
Kleinwohnungen in letzter Zeit etwas behoben iſt, ſo iſt das Bedürfnis gerade nach kleineren 
Wohnungen noch immer nicht voll gedeckt. 


Der Magiſtrat hat es ſich angelegen ſein laſſen, den Bau derartiger Wohnungen durch 
Unterſtützung von Seiten der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu fördern, allmählig ſtellt ſich jedoch heraus, 
daß an den zum Bau von Kleinwohnungen erforderlichen Bauplätzen Mangel herrſcht. Der Erwerb 
von Bauplätzen mit darauf ſtehenden alten Gebäuden zum Bau von Wohnungen für die minder⸗ 
bemittelte Bevölkerung ſcheitert gemeinhin an den verhältnismäßig hohen Grunderwerbskoſten, das 
noch unbebaute Gebiet innerhalb der Stadt wird meiſtens für beſſere Wohnungen zurückgehalten. 
Wir gedenken, dieſem Mangel durch Aufſchließung von Baugelände durch Feſtſetzung von Flucht— 
linien abzuhelfen. 


Das Enteignungsverfahren für das Grundſtück Vorſtädter Markt Nr. 1 iſt zu Ende geführt. 
Die Entſchädigungsſumme iſt auf 55500 Mk. feſtgeſtellt. 


Inzwiſchen ſind mit den in Betracht kommenden Behörden die Grundſätze für den Brücken⸗ 
neubau vereinbart, jo daß letzterer und mit dieſem die Ausführung einer Ufermauer an dem Grund: 
ſtücke Vorſtädter Markt Nr. 1 ſowie die Amlegung der an die Brücke anſtoßenden und in ihrer 
Höhenlage veränderten Straßenteile im Laufe des Jahres 1914 erfolgen kann. 


1. Für das Offizierkaſino der hieſigen Garniſon ſtiftete die Stadtgemeinde als Wandſchmuck 
ein Bildnis Sr. Majeſtät des Kaiſers, welches bei Gelegenheit des Allerhöchſten Ge— 
burtstages am 27. Januar angebracht und dem Offizierkorps übergeben wurde. 


2. Die Gedenktage der vor 100 Jahren erfolgten glorreichen Erhebung der Nation wurden 
auch in unſerer Stadt entſprechend gefeiert. 


Die Sammlungen für die Oſtpr. Veteranenſpende ergaben einſchließlich der ſtädtiſchen 
Beihilfe und eines Erlöſes aus einer Theatervorſtellung zuſammen 1649,96 Mk. 


Am 10. März 1913 fanden zur Feier des Tages auf dem Vorſtädt. Markt vor dem 
Denkmal Muſikaufführungen auf ſtädtiſche Koſten ſtatt. In allen Schulen fiel der Unter- 
richt aus, es wurden Schulfeiern abgehalten und beſondere Gottesdienſte in den Kirchen veran⸗ 
ſtaltet. Feſtſchriften über die Bedeutung des Tages gelangten an die Schulkinder zur 
Verteilung. Überall herrſchte eine überaus gehobene patriotiſche Stimmung unter der 
Bevölkerung. 


3. Am 9. und 10. Juni tagte hier der Preuß. Forſtverein, den gaſtlich aufzunehmen der 
Stadt eine beſondere Freude geweſen iſt. 


4. Am 12. Juni feierte der Senior der Stadtverordneten-Verſammlung Herr Sattlermeiſter 
Anton Teichert fein 50 jähriges Bürger- und Meiſter⸗-Jubiläum. Aus dieſem Anlaß ijt 
dem Genannten in Anerkennung feiner ehrenamtlich geleiſteten Dienſte das Vervienjt- 
kreuz in Gold Allerhöchſt verliehen worden. 


5. Auch das 25jährige Regierungsjubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs am 
16. Juni wurde feſtlich begangen, entſprechende Feiern wurden in Schulen und Vereinen 
veranſtaltet. Die Stadt hatte beſchloſſen, aus Anlaß des Jubiläums ſich an der 
Huldigungs⸗Adreſſe zu beteiligen, welche der Reichsverband Deutſcher Städte (Verband 
der Gemeinden unter 25000 Einwohner) durch den Vorſtand Seiner Majeſtät in Berlin 
überreichen durfte. Ein Abdruck des Stadtwappens der Stadt Braunsberg befindet ſich 
auf der Adreſſe. 


Betr. 
Müh len⸗ 
brücke. 
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Begeben⸗ 
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6. Am 2. Auguſt 1913 beging Herr Dompropſt Dr. Dittrich - Frauenburg das Feſt des 
50 jährigen Prieſterjubiläums. Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
überreichten eine Adreſſe, in der die Verdienſte des Herrn Jubilars während ſeines 
Wirkens in der Stadt Braunsberg, insbeſondere auf dem Gebiete des weiblichen Unter— 
richtsweſens, entſprechend gewürdigt wurden. 

7. Am 15. Juli bezw. 5. Auguſt begingen Herr Erzprieſter Reichelt ſowie der Stadtver— 
ordnete Herr Privatdozent Dr. Gigalski ihr 25 jähriges Prieſterjubiläum. 

Den beiden Jubilaren wurden durch beſondere Schreiben die Glückwünſche der ſtädtiſchen 
Körperſchaften ausgeſprochen. 

8. Am 21. September kurz vor 9 Uhr morgens paſſierte Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Cadinen kommend unſere Stadt im Auto auf dem Wege nach Königsberg. Die reich 
geflaggte Altſtädtiſche Langgaſſe, Marktplatz und die Königsbergerſtraße waren mit 
Publikum fajt überfüllt, das Sr. Majeſtät mit brauſendem Hurra und Tücherſchwenken 
begrüßte. i 

9. An demſelben Tage, nachmittags 4 Uhr, fand vor dem reich geſchmückten Denkmal auf 
dem Vorſtädter Markt eine von dem hieſigen Kriegerverein veranſtaltete größere Er- 
innerungsfeier an die Völkerſchlacht bei Leipzig in Verbindung mit der Sedanfeier ſtatt. 
Unter der Beteiligung ſämtlicher Vereine und der Spitzen der Behörden geſtaltete ſich 
die Feier zu einer würdigen Kundgebung echter patriotiſcher Begeiſterung. 

10. Am 22. September verſtarb der Stadtverordnete Herr Ackerbürger Joſeph Rehnke im 
64. Lebensjahr. Er gehörte der Stadtverordneten-Verſammlung ſeit dem Jahre 1890 
an und war außerdem Mitglied verſchiedener ſtädtiſcher Verwaltungs-Kommiſſionen. 


Am 27. September verſtarb der Stadtverordnete Herr Rentier Auguſt Kolberg im 
78. Lebensjahre. Er gehörte zu den älteſten Mitgliedern des Stadtverordneten-Kollegiums 
und war in früheren Jahren auch Mitglied verſchiedener ſtädtiſcher Kommiſſionen und 
Deputationen. t 

Die ſtädtiſchen Körperſchaften ehrten das Andenken der Verſtorbenen durch Nachrufe 
in den beiden Tageszeitungen. 


II. Organiſation der ſtädtiſchen Verwaltung. 


A. Magiſtrat. 


Zum beſoldeten Beigeordneten an Stelle des ausgeſchiedenen Dr. Dahmann wählte die 
Stadtverordneten-Verſammlung in ihrer Sitzung am 13. März v. Is. den jutijtijhen Hilfsarbeiter 
Gerichtsaſſeſſor Bruno Fritſch von hier. Durch Allerhöchſten Erlaß vom 29. April v. Is. wurde 
dieſe Wahl auf die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt, worauf in der öffentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten vom 29. Mai die Amtseinführung und Verpflichtung des Herrn 
p. Fritſch durch den Bürgermeiſter erfolgte. 

Ferner legte Herr Stadtrat Braunfiſch ſein Amt als Mitglied des Magiſtrats nieder, dem 
er ſeit Januar 1878 ununterbrochen als geſchätztes Mitglied angehört hatte. In der Sitzung vom 
13. November 1913 widmete der Herr Stadtverordnetenvorſteher dem Ausgeſchiedenen warme Worte 
der Anerkennung für die der Stadt geleiſteten treuen Dienſte, insbejondere als Direktor der 
Stadtſparkaſſe. y 

Der Magiſtrat dankte jeinem langjährigen Kollegen in einem bejonderen Schreiben. 

Die Herren Magiſtratsmitglieder 
e Stadtrat Carlion 
i und Reſchke, 
deren Wahlzeit Ende 1913 abliej, wurden in der Stadtverordnetenſitzung vom 11. September v. Is. 
auf eine weitere 6jährige Amtsdauer wiedergewählt und durch Verfügung des Herrn Regierungs— 
präſidenten vom 27. September beſtätigt. 


An Stelle des ausgeſchiedenen Stadtrat Braunfiſch wurde in der Sitzung der Stadt— 
verordneten vom 13. November Herr Kaufmann Johannes Kutſchkow auf die Amtsdauer von 6 Jahren 
in das Magiſtrats-Kollegium neu gewählt. Nach erfolgter Beſtätigung dieſer Wahl durch Ber: 
fügung des Herrn Regierungs-Präſidenten vom 26. November v. Is. wurden die genannten 
3 Herren in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten vom 15. Januar d. Js. durch den Bürger⸗ 
meiſter in ihr Amt eingeführt und eidlich verpflichtet. 


Nunmehr ſetzt ſich das Magiſtratskollegium zur Zeit wie folgt zuſammen: 


Sydath, Bürgermeiſter, Ablauf der Wahlperiode 31. Juli 1914, 
Fritſch, Beigeordneter, 5 E Se 29. Mai 1925, 
Carlſon, unbeſoldeter Stadtrat, > » 1 bis Ende 1919, 
Moenke, A 5 > ” > SR PET 
Kirſtein, a e 5 ri a he » 1916, 
Reſchke, ap ” ” ” ” ” ” 1919, 
Wichert, D 5 T D S b „ 1918, 
Kutſchkow, „ z 7 » 7 . 


In Angelegenheiten der Allgemeinen Landesverwaltung wurden vom Magiſtrat im 
Beſchlußverfahren erledigt 11 Sachen und zwar 


9 Anträge auf Erteilung der Erlaubnis zum Betriebe der Schankwirtſchaft bezw. 
Kleinhandel mit Spiritioſen in verſiegelten Flaſchen, 
2 Anträge auf Erteilung der Erlaubnis zur Anlegung von feſtſtehenden Dampfkeſſeln. 
9 Anträgen wurde entſprochen, während 2 Anträge auf Erlaubniserteilung zum Klein⸗ 
handel mit Spiritioſen wegen mangelnden Bedürfniſſes abgelehnt wurden. 


B. Stadtverordneten -Verſammlung. 


Mit Schluß des Jahres 1913 lief die Wahlzeit folgender Herren Stadtverordneten ab 
1. des Brauereidirektors Neumeiſter, 


2. „ Ofenfabrikanten Wendel, Sa z s 

3. „ Kaufmanns Jatob Klein, | gewählt von der I. Abteilung, 
duże Leo Lehmann, 

5. „ Gymnaſial-Profeſſors Switalsti, 

6. „ Kaufmanns Borkowitz, oe 3 

7. „ Privatdozenten Dr. Gigalsti, | gewählt von der II. Abteilung, 
8. „ Fleiſchermeiſters Thomas, 

9. „ Rentiers Auguſt Kolberg, \ 

10. „ Sattlermeijters Anton Teichert, sę 2 
yr Aferbürgers Rebnte, ) gewählt von der III. Abteilung. 
12. „ Wagenfabrikant Fieberg. 


Vor Ablauf der Wahlperiode waren ausgeſchieden infolge Wegzuges 
Kaufmann Franz Neumann, 
gewählt von der J. Abteilung bis zum Schluſſe des Jahres 1915, 
infolge Ablebens 
Rentier Auguſt Kolberg (vorſtehend zu Nr. 9) und 
Ackerbürger Rehnke ( 0 „ UL 


Die Ergänzungs- bezw. Erſatzwahlen haben beſtimmungsgemäß im November 1913 und 
zwar am 10., 11. und 12. desſ. Wits. jtattgefunden, deren Ergebnis folgendes war: 


Für die Wahlperiode vom 1. Januar 1914 ab bis zum Schluſſe des Jahres 1919 ſind gewählt 
1. von der III. Wählerabteilung: ` 


Wagenfabrikant Fieberg, 
Färbereibeſitzer Campe, 
Oberpoſtaſſiſtent Poetſch, 
Privatdozent Dr. Gigalski, 
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2. von der II. Wählerabteilung: 
Gymnaſial-Profeſſor Switalsti, 
Kaufmann Borkowitz, 
Fleiſchermeiſter Thomas, 
Spediteur Emil Kolberg, 

3. von der J. Wählerabteilung: 
Brauereidirektor Neumeiſter, 
Ofenfabrikant Wendel, 
Kaufmann Jakob Klein, 
Kaufmann Leo Lehmann. 

Als Erſatz⸗Stadtverordneter auf die Zeit bis zum Schluſſe des Jahres 1915 iſt gewählt 

von der J. Wählerabteilung 
Kreisbaumeiſter a. D. Krauſe. 

Einſprüche gegen die Giltigkeit der Wahlen find nicht erhoben, auch haben die Gewählten 
ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärt. 

Endlich hat die Stadtverordneten-Verjammlung in der Sitzung vom 15. Januar 1914 
beſchloſſen, die Wahlen als giltig vollzogen anzuerkennen, worauf in derſelben Sitzung die Einführung 
und Verpflichtung der neu- bezw. wiedergewählten Herren Stadtverordneten durch den Bürgermeiſter 
ſtattfand. 

Infolge Wahl des Kaufmanns Kutſchkow zum unbeſoldeten Stadtrat iſt deſſen Stadt⸗ 
verordneten-Mandat, 2. Abteilung, laufend bis zum Schluſſe des Jahres 1917, frei geworden. 
Ferner iſt infolge Ablebens des Herrn Gymnaſialdirektors Dr. Preuß, gewählt von der 1. Abteilung 
bis zum Schluſſe des Jahres 1915, eine Erſatzwahl zu vollziehen. 

liber die Wahlberechtigung und Steuerleiſtung für die letzten regelmäßigen Stadtverordneten 
Ergänzungs- und Erſatzwahlen dürften folgende Mitteilungen von Intereſſe fein. 


Es betrug 


die Zahl der Steuerbetrag der Steuerbetrag die Wahlbeteili- in Hundert⸗ 
ſämtlicher zur der ſämtlichen des höchſtbe⸗ gung innerhalb teilen der Stimm— 
Wahl berech⸗ Wähler ſteuerten Wählers der einzelnen berechtigten 
tigten Wähler Abteilungen 
in der III. Abteilung: 1041 66145, 87 M 223,90 M 469 45 
SE : ń 208 80861,42 „ 712 12 „ 105 50 
ero ¡E = 58 81874,62 „ 13428,42 „ 33 56 


zul. 130% | 22888191 W 
Die Stadtverordneten-Verſammlung beſteht zur Zeit aus den nachſtehend aufgeführten 
34 Mitgliedern: 
1. Stadtverordnete der J. Wähler⸗Abteilung. 
Ablauf der Wahl⸗ 


periode mit 
Schluß des Jahres 


Ernſt ſtellv. Brauereidirektor 1915 
Schönau Kaufmann 1915 
Krauſe Kreisbaumeiſter a. D. 1915 
Riege Gutsbeſitzer 1917 
Freisleben Maurermeiſter 1917 
Dr. Flack prakt. Arzt 1917 
Leiding Rentier : 1917 
Neumeiſter Brauereidirektor | 1919 
Wendel Ofenfabritant | 1919 
Klein, Jacob Kaufmann | 1919 


Lehmann, Leo Kaufmann | 1919 
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2. Stadtverordnete der II. Wähler⸗Abteilung. 


Ablauf der Wahl⸗ 
periode mit 
Schluß des Jahres 


Mehlhauſen Juſtizrat 1915 
Briidner Rentier 1915 
Dreyer Kaufmann 1915 
Langhanky $ 1915 
Patſchke Rentier 1917 
Seemann Schulrat 1917 
Wettki Malermeiſter 1917 
Switalski Gymnaſial-Profeſſor 1919 
Borkowitz Kaufmann 1919 
Thomas Fleiſchermeiſter | 1919 
Rolberg | Spediteur 1919 


3. Stadtverordnete der III. Wähler⸗Abteilung. 


Ablauf der Wahl⸗ 
periode mit 
Schluß des Jahres 


Skirde Sfonom 1915 
Preuß Rendant 1915 
Koslowski Kreisrentmeiſter a. D. 1915 
Ruhnau Malermeiſter 1915 
Tresp Gutsbeſitzer 1917 
Kaliſch Schneidermeiſter 1917 
Bellgardt Sattlermeiſter 1917 
Nadolny Tiſchlermeiſter 1917 
Fieberg Wagenfabrikant 1919 
Dr. Gigalski Privatdozent 1919 
Campe Färbereibeſitzer 1919 
Poetſch Oberpoſtaſſiſtent 1819 
Der Vorſtand der Stadtverordneten-Verſammlung beſteht aus den folgenden Herren: 


Juſtizrat Mehlhauſen als Stadtverordneten-Vorſteher, 
Schulrat Seemann als ſtellv. Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Kreisrentmeiſter a. D. Koslowski als Schriftführer, 
Profeſſor Switalski als ſtellv. Schriftführer. 
Die Vorberatungs-Kommiſſion iſt zuſammengeſetzt aus den Mitgliedern des Vorſtandes 
und den aus der Verſammlung hinzugewählten Herren: 
Rentier Patſchke 
und Kreisbaumeiſter a. D. Krauſe. 


C. Städtiſche Deputationen und Kommiſſionen 16 


Zur dauernden Verwaltung und Beaufſichtigung einzelner Geſchäftszweige des Gemein- 
weſens, ſowie zur Erledigung vorübergehender Aufträge beſtehen hier folgende Deputationen und 
Kommiſſionen 2c. 

Der Vollſtändigkeit wegen haben wir auch ein Verzeichnis der 3. Zt. amtierenden Schieds- 
männer und Waiſenräte mit Angabe ihrer reſp. Verwaltungsbezirke angefügt. 


1. Stadthauptkaſſen⸗Kuratorium: 


Vorſitzender ift der Magiſtrats-Dirigent. 


Mitglieder: 


Koch 
Klein, Jakob 
Koslowski 


Vorſitzender: 
Stadtrat Kirſtein, 
ſtellv. Vorſitzender: 
Stadtrat Reſchke, 


Mitglieder: 


Koch 
Klein, Jakob 
Koslowski 


Vorſitzender: 

Beigeordneter Fritſch, 
Stellvertreter: 

Stadtrat Moenke, 


Mitglieder: 


Wendel 
Scheike 
Schwarz 
Nadolny 
Leiding 
Patſchke 


Vorſitzender: 
Beigeordneter Fritſch, 
ſtellv. Vorſitzender: 
Stadtrat Kutſchkow, 


Mitglieder: 


Dreyer 
Riege 
Patſchke 
Tresp 
Langhanky 
Borkowitz 


Kgl. Lotterieeinnehmer 
Kaufmann 
Kreisrentmeiſter a. D. 


. Sparkaſſen⸗Kuratorium: 


Kgl. Lotterieeinnehmer 
Kaufmann 
Kreisrentmeiſter a. D. 


. Stadibau-Deputation: 


Ofenfabrikant 
Maurermeiſter 
Zimmermeiſter 
Tiſchlermeiſter 
Rentier 
Rentier 


Waſſerbau⸗Deputation: 


Kaufmann 
Gutsbeſitzer 
Rentier 
Gutsbeſitzer 
Kaufmann 


” 


Wahlperiode bis 
16. November 1916 


” 


” 


Wahlperiode bis 
7. November 1916 


” 


Wahlperiode bis 
einſchl. März 1915 


” 


Wahlperiode 


bis 5. Januar 1917 


” 


” 


” 


5. Forſt⸗Deputation: 
Vorſitzender: 
Stadtrat Moenke, 
ſtellv. Vorſitzender: 
Stadtrat Kutſchkow, 
Mitgieder: 
V Wahlperiode 
Tresp Gutsbeſitzer bis 5. Februar 1917 
Fieberg, Franz Wagenfabrikant 
Nadolny Tijchlefmeiiter $ 
Patſchke Rentier > 


6. Stadtſchul⸗Deputation: 


Vorſitzender: E 
der Magijtrats-Dirigent. 


Mitglieder: 


Carljon Stadtrat ) 

Kirjtein 5 

Mehlhauſen Juſtizrat | 

Dr. Gigalski Privatdozent . ph 
Reichelt Erzprieſter i Die Wahlperiode läuft bis 
Graemer Superintendent { 1. April 1914 
Switalsfi Profeſſor 

Kuklenski Rektor | 

Schwarz 2 | 


7. Schulvorſtand der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. 


Vorſitzender: 
der Magiſtrats-Dirigent. 


Mitglieder: 


Kirſtein Kaufmann, Stadtrat Wahlperiode bis 1. 4. 1915 
Borkowitz Kaufmann ES 

Switalski Profeſſor 

Lindner Lehrer 


8. Schulvorſtand der gewerblichen Fortbildungsſchule: 
Vorſitzender: 
der Magiſtrats-Dirigent. 


ſtellv. Vorſitzender: 
Stadtrat Kirſtein, 


Mitglieder: 
Switalski Profeſſor Wahlperiode bis 3. 12. 1915 
Dr. Gigalski Privatdozent > 
Lindner Lehrer $ 
Kaliſch Schneidermeiſter a 
Wendel Ofenfabrikant A 
Thomas Fleiſchermeiſter 


Stellvertreter: 


Mundt 
Nadolny 


1 


Schmiedemeiſter 
Tiſchlermeiſter 


9. Geſundheits⸗Kommiſſion: 


Wahlperiode bis 3. 12. 1915 


” 


Gemäß § 10 des Gejeges vom 16. September 1899, betreffend die Dienſtſtellung des Kreis- 
arztes und die Bildung von Geſundheits-Kommiſſionen, ijt für die Stadt Braunsberg eine aus 
9 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion eingeſetzt worden. 


Derſelben gehören an: 


Beigeordneter Fritſch, 
Stadtrat Moenke, 

prakt. Arzt Dr. Flack, 
Maurermeiſter Scheike, 
prakt. Arzt Dr. Tietz, 
Stabsarzt Dr. Golling, 
Apothekenbeſitzer Wolff, 
Gewerbeinſpektor Steinhoff, 
Kreisarzt Dr. Jankowski. 


Vorſitzender: 
Stadtrat Wichert, 
ſtellv. Vorſitzender: 
Stadtrat Carlſon, 
Mitglieder: 
Wendel 
Fieberg, Franz 
Leiding 
Bellgardt 


Armenärzte: 


10. Armen⸗Deputation: 


Ofenfabrikant 
Stellmachermeiſter 
Rentier 
Sattermeiſter 


prakt. Arzt Dr. Tietz (ſeit dem 5. 1. 09). 
prakt. Arzt Dr. Wolff (ſeit dem 1. Juli 09). 


Armenvorſteher: 


Marquardt, Ernſt 
Hintzmann, Paul 
Campe, Robert 
Groeding, Auguſt 
Neumann, Paul 
Allary, Max 


Baumgardt, Joſeph 


Wichert, Auguſt 
Beermann, Paul 
Preuſchoff, Joſeph 
Braun, Franz 
Beckmann, Fritz 
Greil, Franz 
Ehlert, Bernhard 
Laws, Bruno 


| Wahlperiode einſchl. 1915 


Tiſchlermeiſter 
Kaufmann 
Färbereibeſitzer 
Schuhmachermeiſter 
Tiſchlermeiſter 
Ackerbürger 


Deckoffizier a. D. 


Töpfermeiſter 
Kaufmann 
Schuhmachermeiſter 
Schneidermeiſter 
Kaufmann 
Böttchermeiſter 
Klempnermeiſter 
Buchbindermeiſter 


= [b = 
11. Feuer⸗Reviſions⸗Kommiſſion: 
Vorſitzender: z 
Beigeordneter Fritſch, 


ſtellv. Vorſitzender: 
Stadtrat Moenke, 


Mitglieder: 

Maurermeiſter Scheike Wahlperiode bis 11. 11. 1914 
Schornſteinfegermeiſter Gau jun. > 
Ofenfabrikant Wendel » 
Sattlermeijter Dópner o 
Zimmermeiſter Schwarz Wahlperiode bis 13. 10. 1914 
Töpfermeiſter Gagowiecki > 
Raujmann Dreyer n 

3 Schönau » 

5 Fürſtenberg 


12. Kuratorium der ſtädtiſchen Gasanſtalt und des ſtädtiſchen Waſſerwerks: 
Vorſitzender: 
Stadtrat Reſchke, 


jtelfv. Vorſitzender: 
Stadtrat Wichert: 


Mitglieder: 


Dreyer Kaufmann Wahlperiode bis 24. 9. 1918 
Skirde Okonom pS 
Dr. Gigalstt Privatdozent 


13. Schlachthof⸗Deputation: 
Vorſitzender: 
Stadtrat Carljon, 


ſtell v. Vorſitzender: 
Stadtrat Kutſchkow, 


Mitglieder: 


Dreyer Kaufmann Wahlperiode 
a SC | bis 14. Marz 1919 

Thomas Fleiſchermeiſter | i * 
Stellvertreter: 

Langhanky Kaufmann | 

Roslowsti Kreisrentmeiſter a. D. 

Fittkau Fleiſchermeiſter | 


14. Kommiſſion für die bauliche Unterhaltung des ſtädtiſchen Kaſernements u. Garniſonlazaretts. 
Vorſitzender: 
Beigeordneter Fritſch, 


ſtellv. Vorſitzender: 
Stadtrat Moenke, 


A 


Mitglieder: 


Stadtrat Kirſtein, 
Dfenfabrifant Wendel, 
Gutsbejiger Tresp, 
Rendant Preuß. 


15. Ranalijations=Rommijjion. 
Vorſitzender: 


Stadtrat Moenke, 


Mitglieder: 


Stadtrat Reſchke, 
Privatdozent Dr. Gigalsti, 
Rendunt Preuß, 
Rentier Patſchke, 


16. Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion. 


Vorſitzender: 


Sydath, Bürgermeiſter, 


ſtellv. Vorſitzender: 


Moenke, Stadtrat, 


Mitglieder: 


Kutſchkow, Stadtrat 
Patſchke, Rentier 

Teichert, Sattlermeiſter 
Klemund, Bäckermeiſter 
Kühnapfel, Mühlenarbeiter 
Freimuth, Hotelbeſitzer 
Wendel, Ofenfabrikant 
Lange, Kataſterkontrolleur 
Tresp, Gutsbeſitzer 

Klein, Jakob, Kaufmann. 


Stellvertreter: 


Thomas, Fleiſchermeiſter 
Nadolny, Tiſchlermeiſter 
Preuß, Rendant 

Brückner, Rentier 
Langhanky, Kaufmann 
Loewens, Buchhalter 
Nitſch, Stadtſekretär a. D. 
Kirſtein, Stadtrat. 


17. Schiedsmänner: 


1. Bezirk umfaßt: Die Altſtadt nebſt den Abbauten 
Albertshof, Joſephsau, Liſettenhof, Marienfelde, 
Marienhöhe, Pfahlbude, Roßhäuschen, ſowie den 
Stadtwald, Hermannsdorf nebſt Neuſtädt Moor 
und Weideabfindung. 

2. Bezirk umfaßt: Die Neuſtadt nebſt den Abbauten. 


w 


Bezirk umfaßt: Die Königsberger Vorjtadt, ſowie 
die Vorſtadt Köslin nebjt Wecklitzmühle, Julien- 
höhe und Auhof. 


Schiedsmann: 
Kaufmann Sergel. 

Ablauf der Wahlperiode 29. 3. 
1916. 


Schiedsmann: Kaufmann Leo 
Lehmann. 

Ablauf der Wahlperiode 25. 2. 
1917. 

Schiedsmann: Rentier Parſchau 

Ablauf der Wahlperiode 29. 3. 

1916. 
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18. Waiſenräte: Weijenrat: 


Bezirk I umfaßt: Weideabfindung, Neuſtädter-Moor Lemke, Ackerbürger. 
und Hermannsdorf. 


Bezirk II umfaßt: Altſtädtiſche Abbauten, Wecklitzmühle, Gutsbeſitzer Riege-Auhof. 


Pfahlbude, Auhof, Julienhöhe, Joſephsau. Gutsbeſitzer Roszinsky⸗Marien⸗ 
felde. 
Bezirk lla umfaßt: Obertor, Landgeſtüt u. Kaſernement. Erzprieſter Reichelt. 


Kaplan Wolff. 
Bezirk III umfaßt das Köslin. Reſtaurateur Albrecht. 
Rentier Felix Lehmann. 
| Subregens Dr. Hennig. 
Bezirk IV umfaßt die Altſtadt. | Ofonom Paul Stirde. 
| Lehrer Johann Marquardt. 
| Drechslermeiſter O. Hefte. 
| 
| 


Stellmachermſtr. Franz Fieberg. 
Sattlermeiſter Rud. Döpner. 
Superintendent Grämer. 


Bezirk V umfaßt die Vorſtadt und Roßhäuschen. 


Bezirk VI umfaßt die Neuſtadt bis zum Sonnenſtuhl⸗ Gerbermeiſter Albert Hennig. 
ſchen Hauſe. Barbier und Friſeur A. Bönig. 
Bäckermeiſter Fr. Klemund. 
Stadtrat Bernhard Wichert. 
Pfarrer Wilh. Hildebrandt. 
Kaufmann Dawel. 
Bezirk VII umfaßt: Bahnhofſtraße inkl. Bahnhof und | Abbaubeſ. Anton Grunwald I. 
Neuſtädtiſche Abbauten. Kaplan Kather. 
Tiſchlermſtr. Franz Nadolny. 
Hotelbeſitzer Freimuth. 


D. Städtiſche Beamte. 


Der Polizeiſergeant Gottſchalk wurde nach 12 jähriger Dienſtzeit wegen dauernder Dienſt⸗ 
unfähigkeit vom 1. Oktober 1913 ab in den Ruheſtand verſetzt, fein Ruhegehalt beträgt 729 Mart. 


Die freigewordene Stelle ijt zunächſt auf Probe dem Polizeiſergeanten Dreher aus Mühl⸗ 
hauſen übertragen. 


Der Polizeiſergeant Fendrich iſt nach zurückgelegter Probedienſtzeit entgiltig mit dem Vor⸗ 
behalt dreimonatlicher Kündigung angeſtellt worden. 


Nach einer Dienſtzeit von 18 Jahren iſt der Nachtwächter Karl Neumann am 25. Juli 1913 
verſtorben und als Nachfolger vom 1. September ab der Arbeiter Guſtav Eich eingeſtellt. 


Weitere Veränderungen ſind im ſtädtiſchen Beamtenkörper nicht eingetreten. 


E. Vertretung im Kreistage. 


Im Kreistage des Kreiſes Braunsberg iſt die Stadtgemeinde durch 7 Abgeordnete 
vertreten. 


Gegenwärtig ſind es die Herren 


Bürgermeiſter Sydath 
Rentier Patſchke 
Gutsbeſitzer Tresp 


Wahldauer bis Ende 1915 


— 


Stadtrat Moenke 
Brauereidirektor Neumeiſter 
Juſtizrat Mehlhauſen 


Wahldauer bis Ende 1918 


Stadtrat Braunfiſch hat ſein Mandat als Kreistagsabgeordneter niedergelegt und iſt für 
den Reſt der Wahlperiode bis 1918 


Herr Stadtrat G. A. Kirſtein 
als Erſatz⸗Abgeordneter gewählt worden. 


III. Ortliche Polizeiverwaltung. 


Nachdem bereits im Jahre 1903 durch den Herrn Miniſter des Innern die Vereinigung 
des Gutsbezirks Klein-Amtsmühle bezügl. der Verwaltung der Polizei mit dem Bezirk der Stadt 
Braunsberg genehmigt worden ijt, hat der Bezirksausſchuß nunmehr in Ermangelung einer Gini- 
gung der Beteiligten den von dem genannten Gutsbezirk zu den Koſten der ſtädtiſchen Polizei— 
verwaltung zu zahlenden Beitrag wie folgt feſtgeſetzt: 


Der alljährlich durch den Haushaltsanſchlag der Stadt Braunsberg unter Ab— 
ſchnitt II (örtliche Polizeiverwaltung) erforderte Betrag zur Beſtreitung der Kojten 
der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung iſt nach dem Verhältnis der Bevölkerungszahl 
zwiſchen der Stadt Braunsberg und dem Gutsbezirk Klein-Amtsmühle zu verteilen. 
Als Bevölkerungsziffer wird diejenige beſtimmt, welche durch die letzte allgemeine 
Volkszählung endgiltig ermittelt worden iſt. 


Im Polizeigefängniſſe waren während des Jahres 1913 detiniert 176 männliche und 
11 weibliche, zuſammen 187 Perſonen. Wegen Bettelns und Landſtreichens wurden verhaftet und 
der Gerichtsbehörde zur Aburteilung überwieſen 23 Perſonen, davon ſind der Beſſerungsanſtalt 
Tapiau zugeführt 15 Perſonen. Transporte wurden ausgeführt 181. 


Unter Polizeiaufſicht ſtand 1, unter Sittenkontrolle 1 Perſon. 
Die Polizeiverwaltung erteilte: 


Geſindebücher . 133 Stück 
Arbeitsbücher für 1 Perjonen AS 
Arbeitsſcheine . BERG 
Pferde- Legitimationsatteſte : ; ee N |: Pk 
Rindvieh⸗Urſprungsatteſte À d > SAW 
Radfahrer-Karten . r : d 607 y 


Die Zahl ber polizeilichen Straitfeftfegungen (einſchl. für Schulverſäumniſſe) betrug 407 
(gegen 584 des Vorjahres). Gegen dieſelben iſt Einſpruch erhoben und gerichtliche Entſcheidung 
beantragt in 17 Fällen, während in 12 Fällen die Strafverfügung zurückgezogen worden iſt. 


Die im Polizeiwachtgebäude untergebrachte Verpflegungsſtation iſt für den Winter 1913/14 
verſuchsweiſe von der Kreisverwaltung eingezogen worden, um zunächſt Erfahrungen über die Not- 
wendigkeit der ferneren Beibehaltung dieſer an ſich recht toſtſpieligen Einrichtung zu ſammeln. 


An anſteckenden Krankheiten gelangten zur Anmeldung: 
Diphtheritis in 14 Fällen, 
Typhus in yeah 
Scharlach in 5 
Granuloſe in Bon oo 
Außerdem wurden 19 Sterbefälle an Lungentuberkuloſe gemeldet. 
An Koſtkindern waren zu Beginn des Jahres 1913 vorhanden 20 Kinder und zwar 
im Alter bis zu 1 Jahr a 9 2 
im Alter von 1—2 Jahren . le 
im Alter von 2-3 Jahren. | 
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im Alter von 3—4 Jahren . 
im Alter über 4 Jahren 
untergebracht, in ebenjoviel Haushaltungen. 
Im Laufe des Jahres 1913 find zugekommen 11 Kinder, 
abgegangen: 
durch Fortzug 1 Kind, 
durch Uebernahme der Eltern 4 Kinder, 
infolge Tod 4 Kinder. 


Beſtand am Schluſſe des Jahres 22 Kinder, welche ſämtlich unehelich geboren ſind. 
Vorhanden ſind im Polizeibezirk, alſo einſchließlich Waldhaus, Julienhöhe und Pfahlbude 


DIDI 


Schankwirtſchaften d A0 
Schank⸗ und Gaſtwirtſchaften ; E 7 
Kleinhandlungen mit Branntwein e 1 
Wirtſchaften zum Ausſchank alkoholfreier 

Getränke z N ; ` : : 1 
Wirtſchaften zum Ausſchank von Bier in 

Verbindung mit dem Betriebe einer Speije- 

wirtſchaft . : : : 4 E 2 1 
Speiſewirtſchaften 2 
Pfandleihen e : A ; 1 
Geſinde- und Stellenvermittler . 5 3 
Rechtskonſulenten E > 2 


f Das Polizei⸗Exekutiv⸗Perſonal beſteht zur Zeit aus einem Polizeikommiſſar, 6 Polizei- 
ſergeanten und 7 Nachtwächtern. 
Die Stadt iſt 
für den Tagesdienſt in 6 Polizei-Reviere und 
für den Nachtdienſt in 7 Bezirke eingeteilt. 
Die Kontrolle der Nachtwächter erfolgt durch den dienſttuenden Polizeiſergeanten, der auf 
der Polizeihauptwache ſtändig Nachtdienſt hat. 
Die freiwillige Feuerwehr iſt im Berichtsjahre 5 Mal in Anſpruch genommen und zwar 


am 2. Januar bei einem kleinen Kellerbrand im Hauſe des Sattlermeiſters Preuß, 

am 16. März bei dem Brand des Wohnhauſes des Ackerbürgers Müller in der Königs- 
berger Straße, 

am 20. April bei einem kleinen Schornſteinbrand in der Gärtnerſtraße, 

am 29. Auguſt bei einem kleinen Kellerbrand Weißgerberſtraße 7, 

am 28. November bei einem kleinen Brand im Hotel von Krüger. 


IV. Kämmerei-Verwaltung. 


Das Pflaſter in den ſtädtiſchen Straßen iſt durch die Einbettung der verſchiedenen Waſſer⸗ 
Gas und Kanalleitungen und Kabel allmählig in einen unſeren jetzigen Verkehrsanforderungen 
nicht mehr entſprechenden Zuſtand gelangt. Die vorhandenen Senkungen laſſen ſich durch Aus⸗ 
beſſerungen nur beſeitigen, wenn die Straße in größeren Flächen umgelegt wird. 

Dieſe umfangreichen und fojtipieligen Ausbeſſerungen ſind jedoch nicht von Dauer, weil 
das in den Hauptverkehrsſtraßen verwandte Steinmaterial in Größe und Bearbeitung den geſtellten 
Anforderungen des Verkehrs nicht entſpricht. y 

Der Umbau der Hauptverkehrsſtraßen ließ fic) daher nicht mehr hinausſchieben. So ij 
denn hiermit im Berichtsjahre bereits in der Bahnhoſſtraße begonnen, le die 1 a 
Der Brücke über den Bewerbach an der Rochuskapelle und dem Regitterweg, ſowie zwiſchen dem 
Kreishaus und dem „Kaiſerin Auguſta-Viktoria Altenheim“ mit Reihenſteinen befeſtigt. 
3* 


Straßen⸗ 
pflaſter. 


Stadtpark. 


Ver⸗ 
ſchönerungs⸗ 
verein. 


Stadtbauhof. 


Fuhrweſen. 


Brücken. 


Landwege. 
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Zur legtgenannter Strede Hat der Kreis Braunsberg eine Beihilfe von 50 Prozent der 
Baukoſten zugeſichert. 


Zum Ausbau des reſtlichen Teiles der Bahnhof- und der Neuſtädtiſchen Marktſtraße ſind 
die Reihenſteinpflaſtermaterialien inzwiſchen angekauft. A 


Außerdem ijt die Ackerſtraße in der Strecke zwiſchen der Königsberger- und Brauerſtraße 
und letztere zwiſchen der Acker- und Fließſtraße mit Pflaſter verſehen, jowie der Regitterweg ſüdlich 
der Brücke über das Regitter Fließ und der Straßenzug an der Oſtſeite des Stadtparks umgebaut. 


Die an der Nordſeite des juſtizfiskaliſchen Grundſtücks entlang führende Straße iſt durch 
eine Chauſſierung befeſtigt worden. Bei dieſer Befeſtigungsart finden die für Pflaſterzwecke weniger 
geeigneten Altmaterialien, wie ſie beim Umbau der Straßen in großen Mengen gewonnen werden, 
gute Verwendung, und wird fic) dieſelbe daher für den Ausbau der in großer Zahl in den Außen— 
bezirken liegenden, noch unbefeſtigten Straßen ſehr empfehlen. 


Von den im engeren Stadtbezirk liegenden 17100 m Straßen find 4560 m nicht befeſtigt. 


Schließlich hat der chauſſierte Teil der in ſtädtiſche Unterhaltung übergegangenen Königs— 
bergerſtraße eine Neudeckung erhalten. 


Die von der Stadtgemeinde zum Abbruch erworbenen Häuſer Magazinſtraße Nr. 2 und 
Am Stadtpark Nr. 13 und 15 ſind inzwiſchen beſeitigt, wodurch der Stadtpark eine bedeutende 
Vergrößerung erfahren hat. 


Die durch den Abbruch der Häuſer Am Stadtpark gewonnene Freifläche ijt durch den Ber: 
ſchönerungsverein zu einem Schmuckplatz umgeſchaffen. Der im ſtädtiſchen Beſitz übergegangene 
Teil des ehemaligen Feſtungsgrabens zwiſchen dem Obertor und dem Stadtpark ſoll mit dem in— 
zwiſchen angefahrenen Boden ſo hoch aufgefüllt werden, daß das Gelände ſich trocken hält, um 
dann zu Anlagen umgewandelt zu werden. Dieſer Teil unſerer Anlagen wird wegen ſeiner ge— 
ſchützten ſonnigen Lage, ſeiner Nähe in der Stadt, und doch abſeits vom Verkehr und ſtaubigen 
Straßen, ein gern aufgeſuchtes Plätzchen für Erholungsbedürftige werden. 


Zwiſchen unſerer „Uferpromenade“ an der Paſſarge und der Neuen Dammſtraße, am ſo— 
genannten Kösliner Damm entlang, iſt eine Verbindungspromenade geſchaffen. 


Auf dem ſtädtiſchen Bauhof wurde ein neuer Schuppen für die Unterſtellung der Wagen 
und zur Unterbringung von Futtervorräten erbaut. Ein neuer Sezierraum iſt, nachdem das Eich— 
amtsgebäude, in dem er ſich früher befand, an den Fiskus vermietet worden iſt, in einem vor 
handenen Schuppen auf dem ſtädtiſchen Bauhof eingerichtet. 


Im Beſtande des ſtädtiſchen Fuhrparks hat ſich nichts geändert. 


Die Keſſelbrücke hat einen vollſtändig neuen Belag erhalten, die Mühlenbrücke iſt zur 
Hälfte neu belegt. 


Die ſtädtiſchen Landwege ſind entſprechend unterhalten. Die zwiſchen dem Stadtbauhofe 
und der Brücke über den Rotwaſſergraben gelegene unbefeſtigte Strecke des Klenauer Weges, die 
bei naſſer Witterung faſt unbefahrbar iſt, plant der Magiſtrat auszubauen. 


V. Forſtverwaltung. 


Die Folgen des Nonnenfraßes machten fih auch im Wirtſchaftsjahre 1912/1913 noch bemeut- 
bar und kamen durch einen ſehr ſtarken Trockenhieb zum Ausdruck. Nach dem Hauungsplan wa: 
das Einſchlagsſoll mit Rückſicht auf die überhiebe im Vorjahre auf 3300 Im feſtgeſetzt worden, jedoch 
betrug der Geſamteinſchlag 5730,29 im, obgleich in den Schlägen das Einſchlagsſoll nicht erfüllt 
worden war. 


Es wurden eingejchlagen: 


Bauholz 2671,35 fm 
Pfahl: und Nutzholz 49 rm 
Papierholz ZA 
Derbholzſtangen 1274 Stück 
Reiſerholzſtangen di, 
Kloben 1010 rm 
Knüppel 1004 „ 
Stubben 1351 „ 
Stangenreiſig JIG >, 
Reiſig III. Klaſſe TER as 


Das Bauholz aus den Schlägen wurde wie im Vorjahre im Submijjionswege verkauft und 
brachte gute Preiſe, wogegen das Bauholz aus dem Totalitätshiebe in den Auktionen und im frei— 
händigen Verkaufe für den Lokalbedarf meiſt zur Taxe abgegeben werden mußte. Das Papierholz 
war gegen das Vorjahr im Preiſe erheblich geſtiegen, und fand dieſer Umſtand bei der Hiebsführung 
größtmöglichſte Berückſichtigung. Der Prennholzmarkt litt noch immer an Überfüllung und verlief 
daher ſchleppend, ſodaß das meiſte Brennholz freihändig und zur Taxe im Laufe des Jahres ver— 
kauft wurde. Beſonders ungünſtig geſtaltete ſich der Verkauf von Stubben, welche bei Abnahme . 
größerer Bolten unter der Taxe verkauft wurden. Deſſenungeachtet verblieb doch noch ein jo großer 
Reſtbeſtand, daß in der neuen Einſchlagsperiode keine Stubben aufgearbeitet werden. 


Der Ausgleichsfonds hat jetzt eine Höhe von 74745, 43 Mark erreicht und fließt die Hälfte 
der Zinſen der Stadtgemeinde zu, während die andere Hälfte laut Verfügung des Herrn Regierungs— 
Präſidenten dem Ausgleichsfonds verbleibt. Bezügl. der finanziellen Ergebniſſe der Forſtverwaltung 
für das Rechnungsjahr 1912/1913 wird auf den Jahresabſchluß der Stadthauptkaſſe Abſchnitt V 
Seite 46/47 hingewieſen. 


Der Mangel an ſtändigen Holzſchlägern hat fic) feit dem Bau der überlandzentrale in 
Pettelkau erheblich geſteigert, ſodaß die Bereitſtellung von ſtändigen Arbeiterwohnungen unver— 
meidlich ſein dürfte. 


Die Ausgabe unentgeltlicher Leſeholzkarten an die Kulturarbeiterinnen bewährt ſich gut 
und waren demzufolge zu den Frühjahrskulturen bereits erheblich mehr Waldarbeiterinnen erſchienen, 
wenngleich die Anzahl auch jetzt noch nicht zur ſchnellen Beendigung der Kulturen ausreichte. Doch 
nicht aus Arbeitermangel allein verzögerten ſich die Kulturen, ſondern das Wetter ſtörte auch häufig 
die Arbeit, die namentlich im April öfter wegen Schnee und Regen ausgeſetzt werden mußte. Auf 
das ungünſtige Frühjahr folgte die Dürre der Monate Mai und Juni, ſodaß die Kulturen, ſowie 
die Saat⸗ und Pflanzkämpe erheblich gelitten haben. Auf die Dürre folgte dann ein ſo naſſer Herbſt, 
daß ein Teil der Waldwege nach erfolgter Einebnung für die Holzabfuhr geſperrt werden mußte, 
um dieſe für den Winter ſicher zu ſtellen. Dieſe Maßnahme hat ſich bewährt und wird auch in 
Zukunft die Holzabfuhr für die Monate November und Dezember bei offenem Wetter auf den 
Waldwegen geſperrt werden. 


Die Knüppel⸗ und Faſchinendämme haben fih auch in der Regenperiode als ſtandſicher 
erwieſen. Es wurde deshalb im Laufe des Sommers das E. Geſtell zwiſchen den Jagen 16 und 
22 auf 296 dm als Knüppeldamm ausgebaut und mit Seitengräben verſehen, ſodaß dasſelbe jetzt 
öſtlich der Chauſſee ganz befeſtigt iſt. Da ſich die Wegebauten durch die damit verbundene Preis⸗ 
ſteigerung am Holze gut bezahlt machen, iſt für die nächſten Jahre ein planmäßiger Ausbau der 
Geſtelle ins Auge gefaßt, was zur Trockenlegung des Reviers erheblich beitragen wird. Leider ver— 
zögert ſich der Ausbau des Rotwaſſergrabens in ſeinem mitteren Lauf noch immer, ſodaß auch in 
dieſem Jahre wieder die tieferen Lagen in feiner Nähe ſehr unter überſchwemmung zu leiden hatten. 


Ein Projekt zur Entwäſſerung des Rotwaſſergrabens, die durch eine zu bildende Entwäſſerungs— 
genoſſenſchaft Stadtwald Braunsberg—Stangendorf erfolgen ſoll, ijt von dem Kreiswieſenbaumeiſter 
Endrikat auf ſtädtiſche Koſten bereits aufgeſtellt. Dasſelbe liegt zur Zeit dem Königlichen Meliv- 
rations-Bauamt in Königs berg zur Prüfung vor. 


Um das Neuſtädter Hochmoor endlich unter Kultur zu nehmen, wurde im Laufe des Sommers 
verſucht, durch Ausſchreibun jen einen geeigneten Pächter dafür zu finden. Es meldeten fih auch 
einige Intereſſenten, doch nahmen ſie von der Pachtung Abſtand, weil ihnen nicht genug mineraliſcher 
Boden zur Verfügung geſtellt werden konnte, durch den erſt das Unternehmen lebensfähig geſtaltet 
werden kann. 


Im Laufe des Jahres ijt Die Neutaxation der Stadtforſt von Herrn Oberförſter Marter- 
Wirthy durchgeführt und von der Königlichen Regierung genehmigt worden. 


Nach dieſer Neutaxation umfaßt die Stadtforſt 


830,093 ha zur Holzzucht benutzte Flächen, 
28,427 ha Aecker, 
6,260 ha Wieſen, 
1,729 ha Weiden, 
1,180 ha Gebäude-, Hofräume- und Ablageflächen, 
69,876 ha Hochmoor, 
zuſammen 937,565 ha Geſamtfläche. 


Bei dem neuen Betriebsplan wurde an der 120jährigen Umtriebszeit feſtgehalten, doch 
konnte die J. Periode (Abtriebs-Periode) vielfach nicht nach dem Alter, ſondern nach dem Zuſtande 
der Beſtände beſtimmt werden, da jüngere Beſtände durch Nonne und Sturm derartig ſtark verlichtet . 
worden ſind, daß ſie nicht mehr erhaltungsfähig waren. Dieſe Beſtände wurden nun der J. Periode 
einverleibt, wogegen mehrfach gut geſchloſſene Beſtände, die ihrem Alter nach der J. Periode ange- 
hören würden, in die II. Periode zurückgeſtellt werden mußten. Von den vorangeführten 830,093 ha 
Holzboden ſind nun 197,7 ha mit Beſtänden der erſten Periode beſtanden. 


Dieſe Flächen ſind nach den Meſſungen mit 


54180 Im Nadelholz, 

2284 Im Birken, Erlen, Eſpen, Weiden, 
600 im Eichen und 
100 im Buchen 


zuſammen 57164 Im Derbholz beſtanden. 


Dieſe Holzmaſſe, die in Kahlhieben genutzt wird, verteilt ſich auf den Zeitraum von 20 
Jahren, vom 1. Oktober 1912 an gerechnet, ſodaß fih pro Jahr ein Einſchlagsſoll von 2858 fm in 
der Hauptnutzung ergibt. 


Die Nutzungen aus den jüngeren Perioden ſind 


bei den Durchforſtungen mit . . 312 im 
aus dem Totalitätshiebe mit . . 530 im 
im Betriebsplane vorgeſehen, ſodaß die Abnutzung bei der 
Vornutzung 842 fm 
pro Jahr beträgt. 


Der Abnutzungsſatz konnte ſomit auf 3700 im pro Jahr feſtgeſetzt werden, doch muß hiervon 
der vorjährige Ueberhieb von 2730 im in den nächſten 5 Jahren Jahren eingeſpart werden, ſodaß 
ſich für dieſe Zeit nur ein jährliches Einſchlagsſoll von 3100 fm ergibt. 


Durch die Einſtellung der ſtark verlichteten jüngeren Beſtände in die J. Periode, iſt deren 
Geſamtfläche im Verhältnis zur Holzmaſſe ſehr groß geworden, ſodaß jährlich durchſchnittlich 9,888 ha 
abgetrieben werden müſſen, und beträgt die jährliche Kulturfläche ſomit auch 9,888 ha. Dieſe 
J. Periode umfaßt alfo 20 magere Jahre, doch müßte ihr die große Mehreinnahme aus dem Nonnen- 
fraße gutgeſchrieben werden. Nach Ablauf dieſer 20 Jahre werden fih aber die Einnahmen aus 
dem Holzſchlage wieder erheblich ſteigern, da der Forſtverwaltung dann 199,4 ha über 100 Jahre 
alte Beſtände zur Verfügung ſtehen, in denen die jetzt zurückgeſtellten, ſehr wertvollen Beſtände 
enthalten ſind. Außerdem ſind dann die lückigen Beſtände, die keine Bodenrente mehr geben, ab— 
era, und die Schlagflächen wieder aufgeforſtet, was eine erhebliche Verbeſſerung der Forſt 
bedeutet. 


Die Hilfsförſterſtelle, die nach der Entlaſſung des Hilfsförſters Kuba vom 1. April v. Is. 
ab frei war, iſt am 1. Oktober v. Is. wieder mit dem Jäger der Klaſſe A, Walter Schliewert, neu 
beſetzt, und erhält derſelbe die gleichen Bezüge wie ſein Vorgänger. 


Auf der Förſterei wurde eine neue Scheune erbaut und die bisherige alte Scheune zur Er- 
weiterung des Viehſtalles ausgebaut. Die Koſten hierfür betrugen ca. 3500 Mark. 


Das Reſtaurationsgebäude im Stadtwalde iſt vom 1. April 1913 ab bis dahin 1919 an 
den Reſtaurateur Fritſch für einen jährlichen Pachtzins von 1250 Mark verpachtet worden. Der 
bisherige Pachtpreis betrug 1000 Mark. 


XI. Bolksfchulberwaltung. 


Die Lehrerin Dobrczinski von der katholiſchen Mädchenſchule ijt vom 1. April 1913 ab in 
den Ruheſtand getreten. Cie ijt 35 Jahre hierdurch im hieſigen ſtädtiſchen Schuldienſt mit Erfolg 
tätig geweſen. Als Nachfolgerin verſetzte die Schulaufſichtsbehörde im Intereſſe des Dienſtes die 
Lehrerin Anna Behrendt aus Sonnwalde hierher. 

Gleichfalls in den Ruheſtand getreten iſt vom 1. Juli ab Lehrer Wulf von der evangeliſchen 
Schule. 37 Jahre hindurch hat derſelbe ſein Lehramt hier ausgeübt. Für die treu geleiſteten 
Dienſte iſt Herrn Wulf der Königliche Kronenorden IV. Klaſſe Allerhöchſt verliehen worden. 


E Für die freigewordene Stelle ijt der Lehrer Loſch, bisher in Regitten, gewählt und 
beſtätigt worden. 


Dadurch, daß vom 1. April 1911 ab an Die Übungsſchule des Kgl. Lehrerſeminars auch 


Perſonalien. 


Neue Klaſſe 
an der kath. 


Mädchen aus der ſtädtiſchen Volksſchule abgegeben werden müſſen, hat fic) die Anzahl der zu über-Knabenſchule. 


weiſenden Knaben erheblich vermindert. Während früher im Durchſchnitt 27 Knaben jährlich ab- 
gegeben wurden, genügen gegenwärtig im Durchſchnitt 12. Dieſem Umſtand iſt es zum größtenteil 
zuzuſchreiben, daß allmählig eine Überfüllung der unteren Klaſſen der kath. Knabenſchule eingetreten 
ijt. Ob dieſer Umjtand ein dauernder fein wird, läßt jid) gegenwärtig mit Sicherheit nicht fejt- 
ſtellen, jedenfalls iſt dem augenblicklich vorliegenden Mißſtande dadurch abgeholfen worden, daß in 
der kath. Knabenſchule nach den Sommerferien 1913 eine neue 9. Klaſſe eingerichtet worden iſt, 
die indeſſen als eine proviſoriſche Maßnahme anzuſehen und rückgängig zu machen iſt, falls eine 
9. Lehrkraft für die Dauer ſich nicht als erforderlich erweiſen ſollte. Mit der Verwaltung der neu— 
eingerichteten Klaſſe iſt mit Genehmigung der Kgl. Regierung der Schulamtsbewerber Kilanowski 
auftragsweiſe betraut worden, der eine jährliche Entſchädigung von 1420 Mark in monatlichen 
Teilbeträgen erhält. 


Am neuſtädtiſchen Holzanger iſt in der Nähe der Militärbadeanſtalt eine beſondere Bor- 
richtung in den Paſſargefluß eingebaut, um den erwachſenen Schulknaben einen geordneten Unterci ht im 
Schwimmen pp. zu erteilen. 


Der Unterricht ijt von geeigneten Lehrkräften der Volksſchulen übernommen und eritmalig 
im vergangenen Sommer mit Erfolg durchgeführt. 


Schwimm⸗ 
anlage. 


Mit der Aufſtellung eiues generellen Bauprojekts für die neu zu erbauende kath. Mädchen-Schulneuben 


ſchule iſt von der Schulaufſichtsbehörde das hieſige Königliche Hochbauamt beauftragt worden. 


Zur Beſtreitung der Grunderwerbskoſten ijt von dem Herrn Miniſter eine Staatsbeihilfe 
von 15000 Mark bewilligt worden, die bereits gezahlt und zur teilweiſen Abtragung eingetragener 
Grundſchulden verwendet iſt. Nach dem Bauprogramm ſind die Vorarbeiten derartig zu fördern, 
daß die Leiſtungen und Lieferungen noch im Laufe dieſes Jahres zu vergeben ſind, damit der 
Rohbau im Frühjahr 1915 in Angriff genommen und in demſelben Jahre vollendet werden kann. 
Zu beziehen iſt die neue Schule am 1. Oktober 1916. 


Die Beteiligung der Kinder an der Schulzahnpflege, deren Eltern zu den Unkoſten jährlich 
1 Mark beiſteuern, hat nachgelaſſen, was wohl darauf zurückzuführen ſein dürfte, daß im vorigen 
Jahre die meiſten zahnkranken Kinder behandelt ſind und Zugang nur noch durch die neu zu be— 
ſchulenden Kinder in Frage kommt. 


Die Entſchädigung an die Zahntechniker iſt vom 1. April 1914 ab anderweit geregelt 
worden. Sie erhalten für jedes behandelte Kind 2 Mark pro Jahr. Der ſtädtiſche Zuſchuß iſt bei 
Annahme von 400 Kindern auf 400 Mart fejtgejegt, aljo pro Kind auf 1 Mark, während die 
andere Hälfte aus den Beiträgen der Eltern gedeckt werden ſoll. Falls die der Behandlung ſich 
unterziehenden Kinder, deren Eltern jährlich 1 Mark zu den Kojten beiſteuern, die Anzahl von 400 
nicht erreicht, die Stadtgemeinde alſo den ausgeſetzten Betrag von 400 Mark nicht voll aufzuwenden 
hätte, ſoll eine dem erübrigten Betrage entſprechende Anzahl armer Kinder, deren Eltern den Zu: 
ſchuß nicht leiſten können, den Zahntechnikern zur koſtenfreien Behandlung überwieſen werden. 


Schulzahn⸗ 
pflege. 
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Überficht der 


Summe 


Es waren vorhanden 


Davon ſind 


Schülerzahl in den Elementarſchulen der Stadt Braunsberg zu Oſtern 1913. 


: 3 z EN E 
Bezkichnung der Schulen „ = lea 
w a — ar.) = = 
ij BAS el] APE 
Klaſſe 5 5 E £ = 5 28 
O OP E 8 | | 8 | 8 
1. Katholiſche Knabenſchule 3 : SR I 49 | 49 49 
JI 56 | 56 | 56 
III 52 52 50 2 
IV 73 | 73 73 
VA 50 50 49| 1 
VB | 50| 50 ` 50 
VI 72 | 7 (PEC 
VII 87 87 86 1 
Summe 489 |489 | 484 5 
2. Katholiſche Mäddenihue . .  . I 43 | 43 43 | 
II 61] 61 61 
III A 46 | 46 46 | 
III B | 55 55 55 
EMA 40 | 40 39| 1 
IV B | 41| 41 41 | 
een 38 | 38 38 | 
VB | 41| 41 40 1 
VIS] 59 | 59 58 1 
VII A 38 | 38 38 
VII B | 38 | 38 | 38 | 
Summe 500 | 500 | 497 3 
3. Evangeliſche Schule LA 40 40 39 1 
IB | 4 41 | 40 1 
IIA 36 36 | 36 
IB | 42 42 | 42 
II 30 | 32 62 5 
IV 37 27 68| 1 60 4 
37 68 68 
VIA | 39 | 39 | 39 | 
VIB | 42 | 42 | 41 
Summe 213 221 32 3 | 
4. Gemiſchte Schule Weideabfindung . Einklaſſ. 8 11 | | 
5. Katholiſche Seminar⸗Übungsſchule I 22 22 22 
I 8 28 28 
M il 31 
Iv 22 1840 40 
Gintlajj. | 29 | 290 | 29 
Summe | 118 | 32 | 150 | 150 | 
6 Abungsſchule des kath. Lehrerinnenſeminars I | 13 18 | 13 | 
Il 16| 16 | 16 
III 13 | 13 | | 13 | 


— 


Es waren vorhanden Davon ſind 
Bezeichnung der Schulen in dern 3 Ela E EE 
Rafe , 8 8 BE 585 
0 S 8 3 5 88 
2 — i 

1. Katholiſche Knabenſchule : 3 b 489 489 484 5 
2. Katholiſche Mädchenſchule e : > 500 | 500 497 3 
3. Evangeliſche Schule 8 e : $ 213 | 221 433 1 | 426 8 

4. Schule Weideabfindung . a 5 i 4 19 

5. Katholiſche Seminarübungsſchule 8 z 118 32 | 150 150 

6. Übungsſchule des fath. Lehrerinnenſeminars 42 | 42 42 
Gejamt-Ergebnis | 828 | 806 |1196 437 1 1618| 16 

1634 


gegen 1662 im Vorjabre. 


VIL Gewerbliche Fortbildungsſchule. 


Die gewerbliche Fortbildungsſchule it auch in dieſem Jahre bemüht gewejen, dem Hand- Aufgabe 
werkerſtande brauchbare Kräfte zu liefern. Sie hat es aber auch als ihre Aufgabe betrachtet, bei der Schule. 
den Schülern Familienſinn, Vaterlandsliebe und Königstreue zu wecken und zu pflegen und ſie 
zur Achtung vor der Obrigkeit und den Einrichtungen der Gemeinde und des Staates zu erziehen. 

Im Schuljahre 1913 begann der Unterricht am 31. März. Das Schuljahr umfaßt Beginn des 
40 Schulwochen. Schuljahres 

Die Schülerzahl betrug am Anfange des Schuljahres 160, Zugang 67, Abgang 25, gegen: Schülerzahl 
wärtige Schülerzahl 202, die höchſte ſeit Beſtehen der Schule. Zu Oſtern werden 60 Schüler 
entlaſſen, ſo daß für das neue Schuljahr ein Beſtand von 142 Schülern verbleibt. 

Nachſtehend eine tabellariſche überſicht über den Zu- und Abgang, ſowie über die gegen: 
wärtige Schülerzahl in den einzelnen Klaſſen. 


Schülerzahl E Ab⸗ ee 
Klaſſe am Anfange Zu p y o 

des Schuljahres | gang | gang Schülerzah 
ETH 23 — 3 20 
M. I 32 — 2 30 
N. 15 51 10 56 
O. M. II 42 3 2 43 
u. II 32 8 2 38 
Bäder- : | ZE 3 
fachklaſſe 16 5 6 15 
| 160 NE 202 


— 26 — 


Auf die einzelnen Gewerbe verteilt: 


1. Arbeitsburſchen . sera 
2. Bäder . : ‘ 15 
3. Barbiere i : 1 
4. Buchbinder 5 
5. Fleiſcher 4 
6. Gärtner : 1 
7. Glajer . 5 ; l 1 
8. Klempner 6 
9. Kürſchner e ; 2 
10. Maler ; e 7-15 
11. Mechaniker 1 
12. Maurer > ? 1 
13. Sattler ; : SA 
14. Schneider . : . 34 
15. Schuhmacher > si Ak 
16. Schmiede. : s 6 
17. Schloſſer ; Ą ¿PER 


18. Stellmacher. 6 
19. Schriftſetzer . : k 5 
20. Tiſchler : ; 19 
21. Töpfer if} 
22. Uhrmacher 1 


Am Zeichenunterrichte nehmen 157 Schüler teil, verteilt nach verwandten Gewerben auf 
5 Zeichenklaſſen. 
Klaſſe I = 34 Swiiler 
I 21 


Hi ” 


ii) A 
al | 5 
E, WAŻ 4 
= 157 Schüler. 
Lehrgegen⸗ Die Bäcker, Barbiere, Fleiſcher und Arbeitsburſchen erhalten keinen Unterricht im Zeichnen. 
ſtände berſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte Stundenzahl: 
Unterſtufe Mittelſtufe Oberſtufe 
Berufs- und Bürgerſtunde 2 Std. 2 Std. 2 Std. 
Rechnen Ze AO: Leer 
Buchführung ze kę, Le 
Zeichnen 2 2 zn 
6 Std. 6 Std. 6 Std. 
Unterrichts ⸗ Dem Antrage der Schneiderinnung auf Zuſammenlegung der Zeichenſtunden in der Schneider— 


zeiten. zeichenfachklaſſe auf Montag jeder Woche von 4—6 Uhr iſt entſprochen worden. Im übrigen ſind die 
Unterrihtszeiten dieſelben geblieben. 


Ferien. Die Ferien fielen im allgemeinen mit denen der Volksſchulen zuſammen, begannen aber 
Oſtern und Weihnachten je 2 Wochen und Pfingſten 1 Woche früher als bei dieſen. 
Schulbeſuch. Der Schulbeſuch war bis auf einzelne Fälle ziemlich regelmäßig. 
Betragen Das Betragen der Schüler war, abgeſehen von einigen leichten überſchreitungen der Schul— 
der Schüler. ordnung ſehr gut. 
Lehrkörper. Ausgeſchieden aus dem Lehrkörper iſt Lehrer Saalfeldt wegen Krankheit, neu eingetreten 


Lehrer Hennig. An der Anſtalt unterrichten 7 Lehrer (Lindner, Preuſchoff, Bergmann, Tolxdorff, 
Funk, Thomas, Hennig) und 1 Handwerksmeiſter (Schneiderobermeiſter Kaliſch.) 


Ausbildung Lehrer Bergmann hat vom 16. September bis 12. Oktober 1913 an einem gewerblichen 
Lehrkräſte Einführungskurſus in Köngsberg teilgenommen. 
Revifionen. Im Laufe des Schuljahres hat der Schulvorſtand mehrmals dem Anterrichte in den ein- 


zelnen Klaſſen beigewohnt, um ſich von den Unterrichtserfolgen zu überzeugen. 


ad 


Am 12. November 1913 hat Herr Regierungsrat Dr. Müller im Beijein des Herrn Biirger- 
meiſters die Schule einer eingehenden Reviſion unterzogen. In dem Reviſionsberichte vom 24. 11. 13 
J.⸗Nr. 4696 PVI hat ſich der Heir Regierungspräſident ſehr anerkennend über die Leiſtungen der 
Schule ausgeſprochen. 

Am 11. März fand die Abſchlußprüfung unter großer Beteiligung der Handwerksmeiſter Abſchluß— 
ſtatt. 11 fleißige Schüler konnten durch Prämien ausgezeichnet werden. prüfung. 

Die Schule hat an verſchiedenen Sonntagen im Sommerhalbjahre mit den Schülern Turn- Jugend- 
ſpiele betrieben und Spaziergänge unternommen und im Winterhalbjahre mehrere Lichtbildervorträge pflege. 
veranſtaltet. 

Anläßlich des Geburtstages Sr. Majeſtät, der Erinnerung an die glorreiche Erhebung unſerer 
Nation vor 100 Jahren, des 25jährigen Regierungsjubiläums unſeres Kaiſers und der hundert⸗ 
jährigen Wiederkehr des Tages der Schlacht bei Leipzig fanden patriotiſche Schulferien ſtatt. 


XIII. Kaufmänniſche Fortbildungsſchule. 


Die kaufmänniſche Fortbildungsſchule war auch in dieſem Jahre bemüht, ihrer Aufgabe Aufgabe der 
gerecht zu werden, dem Handelsſtande brauchbare Kräfte zu liefern. Ob und inwieweit ihr das Schule. 
gelungen iſt, müſſen die Leiſtungen unſerer Schüler in den Geſchäften zeigen. Wir ſind uns dabei 
wohl bewußt, daß es unmöglich ijt, alle Anſprüche zu befriedigen. Wer aber beachtet, daß nur 
6 Stunden in der Woche uns zur Verfügung ſtehen, daß oft ermüdete Schüler zum Unterricht 
kommen, daß faſt auf jede häusliche Tätigkeit der jungen Leute verzichtet werden muß, der wird 
geſtehen ee: daß trotzdem die Schule in ihren Erfolgen vorwärts geſchritten ift. 

as Schuljahr 1913/14 wurde am 27. März mit 41 Schülern eröffnet. Im Laufe des Schülerzahl. 
Jahres een 11 Schüler zu, es gingen 14 Schüler ab, jo dak die Schule gegenwärtig 38 Schüler 
zählt und zwar in 
Klaſſe I = 18 Schüler 
Klaſſe II = 20 Schüler 
38 Schüler. 


Lehrgegenſtände und Stundenzahl: Lehrgegen⸗ 
Klaſſe I Klaſſe II — 
(Mittel- und Oberjtuje) m. 

Handelskunde mit Deutſch und Schriftverkehr 2 Std. 2 

Rechnen 2 n 2, 
Buchführung (eer 1 * 
Wirtſchaftsgeographie mit Bürgerkunde 10077 1 5 

S 6 Std. 6 Std. 


An der Anſtalt unterrichten 2 Lehrer nebenamtlich und zwar in Klaſſe I Lindner, in Lehrkörper. 
Klaſſe II Straub. Betragen der 
Das Betragen der Schüler war gut, dagegen ließen Fleiß und Schulbeſuch zu wünſchen übrig. Een. 

= see ae D DI + eju 

Am 11. März fand die Abſchlußprüfung ſtatt; 5 fleißige Schüler erhielten Prämien. Abſchluß⸗ 

prüfung. 


IX. Armen-Verwaltung. 


a) Aus der Kaſſenverwaltung und Statiſtiſches. 
Es haben betragen im Ber: 


waltungsjahre . ` 1909/1910 1910/1911 1911/1912 1912/1913 
die gejamten Einnahmen 
der Urmenverwaltung . 1590,64 Mk. 1325,32 ME. 3128,30 Mk. 1532,85 Mk. 


die geſamten Ausgaben 
Derjelben excl. der Vor⸗ 
ſchußzahlungen .. 21859,58 „ 22331,84 „ 24156,30 „ 23479,16 We 


4* 


910/ 911/12 2/45 
Die Armen-Berw. hat mite 1909/10 1910/11 1911/12 1912/13 


hin an Zuſchuß erfordert 20268,94 ME. | 21006,52 ME. | 21028,— ME. | 21946,31 ME. 
der Etat jtellte zur Ber- 


fügung 19604,46 „ 20484, 46 „ 21028,— „ 21614, — „ 
es find jomit an Zuſchuß 

mehr erforderlich geweſen 664,48 „ 522,06 „ = 332,31 „ 
Weniger: — en => = 


Es betrugen 
die Einnahmen gegen den 


Voranſchlag HAT 310,30. <=, 35,78 „ 1688,76 „ 8131 
weniger — — — — 
die Ausgaben gegen den 

Voranſchlag mehr 965,58 „ 557,84 „ 1688,76 „ 413,62 „ 
weniger — = = 


Bei der Vorſchußvorwaltung wurden an gezahlten . aus 
Vorjahren in das Rechnungsjahr 1912/13 übernommen . 1170,74 Mk. 
hierauf ſind im Laufe des Jahres erſtattet bezw. definitiv überonmmen A 940,82 
ſodaß als Reſt für Das Jahr 1913/14 übernommen werden mußten. 229,92 Mt. 
Während des verfloffenen Rechnungsjahres ſind durch die Armenverwaltung 


an Kurkoſten, Unterſtützungen, een 2. PAPA gezahlt e 6821,54 „ 
hierauf find erſtattet . A 5 5892,48 „ 
ſodaß als Rejt für das folgende Nit übernommen werben mußten e a d 929,06 Mk. 
die Geſamtvorſchüſſe betrugen demnach am Schluſſe des Rechnungsjahres . ek = 229,92 


= 1158,98 m. 
gegen das Vorjahr weniger 11,76 Mk. 


Die Kaſſenverwaltung hat jid im Allgemeinen in den Grenzen des Anſchlages bewegt. 
Die Mehreinnahme von 81,31 Mark ift mit 71,14 Mark auf wiedereingezogene Unterſtützungen zu- 
rückzuführen; auch eine außerordentliche Einnahme für ein Quantum nicht verkauftes Holz, welches 
die Forſtverwaltung für Armenzwecke überwieſen hatte, hat zur Mehreinnahme beigetragen. 


Bei den Ausgaben konnten Einſparungen gemacht werden: 


an laufenden Unterſtützungen A : ; a A 3 A 2 70,90 Mk. 
an Aufwendungen fiir verwaijte Kinder . 2 A i 3 E 3 z 4 348,40 „ 
an Arzneikoſten . > S A z 2 g ; A e à TSS lite 44 
aus der Dr. Arndt- Stiftung À ; ; : ‘ ; h 280,20 ,, 
an der Unterſtützung auswärts wohnender Ortsarmen 5 A ; A : - 314,70 „ 
aus unbedeutenden Etatsabweichungen zul. . » : ; y : e : E 


zuſammen 1164,08 Mk. 


Dagegen haben mehr beanſprucht: 


die vorübergehenden Unterſtützungsfälle : ; ; e 284,40 Mk. 

die Krantenbauspilege . ; 4 í i 4 r 5 . 417,05 „ 
Bekleidungskoſten . s d È d A 48,80 „ 

auswärtige Armenverbände an Kurkoſten a : 247 yy 

Insgemein — darunter 300 Mk. Miete za das Armenhaus ; 56395 „ 

unbedeutende Abweichungen . 3 E d 14,0 O E: 
ſodaß, wie im Anfange bereits angegeben, eine Mehrausgabe von 3 i : 413,62 Mt. 
vorhanden ift und bei Abrechnung der Mehreinnahme von . 3 : > A tot Wee ley 
das Jahresergebnis der Verwaltung e „„ „ 
Minus beträgt. Zur Deckung desſelben hat ein aus Vorjahren reſervierter (in 

Reſtausgabe geſtellter) Betrag von z z AB. 
Verwendung gefunden, ſodaß die Rechnung zahlenmäßig einen Überſchuß von z 15400 „ 


aufweiſt, welcher der allgemeinen Rechnung verblieben ijt. 


Zr 


Die Anweiſung der Beträge für vorübergehende . N 
durch die Armenvorſteher in 161 Fällen mit zuj. . - ¿ 589,— Mk. 
und durch die Armendeputation in 4 Fällen mit zuj. . e : s 145,40 „ 


Teilweiſe erfolgten dieſe Anweiſungen zur Vermeidung einer laufenden Unterſtützung, was 
durch eine Einſparung an jener Stelle — wenn auch in nicht ausgleichendem Maße — zum Aus— 
druck kommt. 

Der durch die örtliche Armenpflege gemachte Aufwand an Kurkoſten in Höhe von 2117,05 Mk. 
ſetzt ſich zuſammen aus 

731,75 Mk. an auswärtige Kliniken, 

761,60 „ an das St. Marienkrankenhaus, 

453,60 „ an das evangeliſche Krankenhaus, 

153,30 „ an übertarifmäßige Kurkoſten für Wanderarme und auswätts 
ortsbehörige Perſonen und 

16,85 „ aufgewandt für beſondere Zwecke. 

Die in den Kurkoſten enthaltene Mehrausgabe von 417,05 ſowie die weiteren Etatsüber⸗ 
ſchreitungen wurden durch die geſetzlich Ka ee Anforderungen an die Armenverwaltung begründet; 
ſie lagen ihrer Urſache nach außerhalb des Einfluſſes der Verwaltung und ließen ſich nicht vermeiden. 


Im Vergleiche zur Bevölkerung ſtellen ſich die Aufwendungen für die öffentliche Armen— 
pflege, die Vorſchußleiſtungen einbegriffen, wie folgt. 


Es ſind verausgabt worden: 


Bei Gejamt- Mithin auf | Der Zuſchuß] Mithin auf 


Im einer Ausgaben ein-“ den Kopf aus anderen | den Kopf 
Jure Seelen-⸗ſſchließlich der der Verwaltungs: der 
S zahl [Vorſchüſſe [Bevölkerung |zweigenbetrug| Bevölkerung 
> Mt. Pf Mk. Pf. Mk. Pf. Mk. Pf. 
1886/87 10887 3310012 304 26457 86 243 
1897/98 11503 33920 46 2/95 24015 83 209 
1906/07 13200 27761 04 210 18834 43 143 
1909/10 13599 32602 52 2/39 20268 94 119 
1910/11 13655 29088 96 2 13 21006 52 154 
1911/12 13835 29032 54 210 21028 — 152 
1912/13 13835 29371 64 212 21946 31 158 


Hiernach haben die Armenaufwendungen, wie auch bereits durch die Mehrausgabe hervor. 
getreten, eine geringe Steigerung erfahren, was auf die herrſchende Teuerung im Lebensunterhalte 
zurückzuführen iſt. 

b) Allgemeines und Sonſtiges. 

H Die ſtädtiſche Armendeputation trat zu 12 gemeinſamen Sitzungen zuſammen. Sie be: 
willigte in 32 Fällen Zulagen zu den laufenden Unterſtützungen im Monatsbetrage von zuſammen 
79 Mark; in 5 Fällen mit monatl. zuſammen 19 Mark, konnte eine Herabſetzung erfolgen. 

Zugänge an Unterſtützungsempfänger traten 
in 34 Fällen mit monatl. zujammen . 166,— Mk. ein. 
Abgänge in 24 Fällen mit monatl. zuſammen 139,50 Mk. ein. 


Auch hier zeigt ſich die Inanſpruchnahme der Armenpflege zunehmend. 


Da am 1. Januar 1914 das 2. Buch der Reichsverſicherungsordnung — betr. die Kranken- 
verſicherung — in Kraft getreten iſt, und von dieſem Zeitpunkte ab auch die unſtändig beſchäftigten 
Perſonen und Heimarbeiter in die Krankenverſicherung geſetzlich eingeſchloſſen find, kann ein weiterer 
günſtiger Einfluß der ſozialen Geſetzgebung auf den ſtädtiſchen Armenetat wohl erwartet werden. 


c) Berufsvormundſchaften 


find im Jahre 1913 von dem Rentier Parſchau 41 und von dem Waiſenhausvater Lehrer Wulf 
17 neu übernommen worden, wofür die vereinbarte Entſchädigung von a 5 Mark — 290 Mark 


0 — 
aus der Rechnung der Armenverwaltung gezahlt ijt. Summariſch zuſammenfaßt eiſtreckte fih die 
Tätigkeit der Waiſenräte auf folgende Fälle: 

Die Unterhaltspflicht des Vaters iſt: 


durch Urteil oder Anerkenntnis 1 in . 12 Fällen 
im Klagewege beantragt in ere 
Die Unterholtspflicht iſt nicht feſtgeſtellt, weil: 
freiwillig Zahlung erfolgte in . 5 die 
mehrere Erzeuger in Frage ſtehen in Dice oF 
Erzeuger unbefannt, oder notorijd) unermögend ijt in CH 
ein Eheverſprechen g gegeben it in do vall 
das Mündel im Erwerb ſelbſtändig ijt in . 3 Fällen 
das Mündel von der Mutter unterhalten wird in. 1 Fall 
eine einmalige Abfindung gezahlt wurde in . 1 Fall 
Die Vormundſchaft endete: 
durch den Tod des Mündels in. . . 10 Fällen 
Dürch Heiratz der Elten in 4 Fällen; 


In 2 Fällen handelt es ſich um Vollweiſen. 


d) Dr. Arndt⸗Stiftung. 


Die Verwaltung der r Wohltätigkeitsſtiftung des am 22. April 1886 zu Braunsberg verſtorbenen 
Seminardirektors Dr. Anton Arndt ijt im Jahre 1912 in ihre zweite Wirtſchaftsperiode eingetreten, 
welche planmäßig 20 Jahre, alſo bis einſchl. 1931 eingehalten werden ſoll. Im ganzen ſind 6 ſolcher 
Perioden vorgeſehen. Die letzte beginnt im Jahre 1992. Sie rechnet alsdann mit einem Stiftungs— 
vermögen von zuſammen 1418700 Mark und mit einer Ausgabe von 56988 Mark, von denen für 
Armenzwecke in Braunsberg rd. 28000 Mark beſtimmt find. 


Für die zweite Periode 1912/31 ſind für Wohltätigkeitszwecke 2004 Mark vorgeſehen. Im 
Jahre 1913 wurden hieraus 1894 Mark gezahlt, von denen auf Braunsberg 1510 Mark und darunter 
für Zwecke der Armenpflege 760 Mark entfielen. 

Bei der Abernahme, vergleiche den Verwaltungsbericht für 1886, beſaß die Stiftung an 
Vermögen: 


in Pfandbriefen o A A x S ; 76950,— ME. 
„ Sparkaſſenguthaben : ; : 8 S 6400,06 „ 
„ bar A : x 121 = 83489,80 Mk. 
und dazu Liegenſchaſten im 1 Werte von 8 E e e 33000,— „ 


ale in Summa 116489,80 Mk. 
Am Schluſſe des Jahres 1913 weiſt die vorliegende Stiftsrechnung an Vermögeen nach: 


Hypothekenguthaben . : e p R : 3 ; 30450, — Mk. 
Pfandbriefe nach dem Nennwerte 

3½ prozentige ; E : i E 96200 ME. 

4 : ; : ‘ > 54000 „ 150200, — „ 
Spartofenguibaben ; ; ; = ? e : y i 3000, — „ 
in bar > e S 2 5 z e a A A è 639,95 „ 

Summa 184 289,95 Mk. 
dazu Liegenſchaften im Werte von rund . Be s $ ; 30000,— „ 
mithin im ganzen . A d d 5 : 3 é d 214289,95 Mt. 
gegen (177351, 08-+-30000) K 4 i : : A= 207351,08 „ 

des Vorjahres. 
Das Vermögen iſt ſomit gewachſen, gegen das Vorjahr um . i 6938,87 ME. 
und gegenüber dem Bejtande bei der Übernahme um > 97800,15 „ 


Das Dezernat der Verwaltung unterjteht dem Magiitratsmitgliede Stadtrat Kirſtein, dem 
als Rechnungsführer der Stadthauptkaſſenrendant beigegeben iſt. 


e) Alkoholwohlfahrtsſtelle. 


Die vielen und ſchweren Schädigungen, welche der Mißbrauch geijtiger Getränke am Bolfs= 
wohle verurſacht, gaben auf Anregung des Königlichen Kreisarztes Dr. Jankowski dem Vaterländiſchen 
Frauenverein in Braunsberg Veranlaſſung, hier eine Alkoholwohlfahrtsſtelle einzurichten und zu 
unterhalten. In der Vorſtandsſitzung am 5. Dezember 1912 wurde ihre Einrichtung beſchloſſen und 
am 1. Februar 1913 konnte ſie ihre Tätigkeit unter dem Vorſitze der Frau Geheimrat Niedenzu bereits 
aufnehmen. Ferner widmeten ihre Tätigkeit der Wohlfaͤhrtsſtelle: Frau Seminarlehrer Thimm und 
Fräulein Dallwitz, welche dem Arbeitsausſchuß angehören, der Königliche Kreisarzt Dr. Jankowski, 
welcher die Stelle mit Rat und Tat unterſtützt und die beiden Gemeindeſchweſtern — katholiſche 
und evangeliſche welche in ihre Berufstätigkeit auch die Beſtrebungen der Stelle mit aufge— 
nommen haben. 

Der eigentliche Zweck der Einrichtung ijt die Unterſtützung aller Abſtinenz- und Mäßigkeits⸗ 
beſtrebungen in hieſiger Stadt durch Rat und Tat in weitgehendſter Weiſe, die Aufklärung über die 
Schäden des Alkoholgenuſſes durch Schriften und Vorträge, die Einwirkung auf öffentliche Ber- 
hältniſſe (Konzeſſionsweſen ꝛc.) auf Erziehung der Jugend und auf andere praktiſche Einrichtungen, 
welche mit einer Einſchränkung des Alkoholgenuſſes in Beziehung ſtehen. Vor allem aber iſt Auf— 
gabe der Stelle, die Trinkererrettung und organiſierte Trinkerfürſorge, ſowohl durch perſönliches Ein- 
greifen in die Häuslichkeit der Trinkerfamilien ſelbſt, wie durch ſachgemäße Anwendung der beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen. 

Praktiſch hat die Stelle bei Trinkerfamilien in 28 Fällen eingegriffen und in etwa ein Drittel 
der Fälle auch dankenswerte Erfolge erreicht. Sie hat ferner in 6 Fällen die Entmündigung nach 
Sp B. G. B, teilweiſe mit Erfolg in Anregung gebracht. In einem Falle muße die Überführung 
eines Trinkers in die Irrenheilanſtalt und in einem anderen Falle, in welchem der Trinker mit 
Tuberkuloſe behaftet war, in das Krankenhaus erfolgen. Auch die Gewährung von Sachleiſtungen 
anſtelle von Rentenbezügen — $ 120 R. V. O. — ijt in 2 Fällen in die Wege geleitet. Es ijt 
weiter Strafaufſchub erwirkt, Arbeitsgelegenheit beſchafft und die Unterſtützung von bedürftigen Ange- 
hörigen der Trinker herbeigeführt. 


f) Lungenkranken⸗Fütſorge. 


In der hieſigen Kreisfürſorgeſtelle für Lungenkranke ſind im Jahre 1913 beraten worden: 
192 (160) Perſonen; von dieſen ſtanden: 
im Alter von 1—10 Jahren: 62 (27) Perſonen, 
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Aus den Städten des Kreiſes ſuchten Rat: 144 (133), vom platten Lande: 48 (27). Von 
den Ratſuchenden wurde der Auswurf auf Tuberkelbazillen bakteriologiſch unterſucht bei 69 (78), 
und zwar bei 27 (24) mit poſitivem, bei 42 (54) mit negativem Erfolge. 

Die Einleitung eines Heilverfahrens erfolgte in 13 (9) Fällen, 11 (7) Mal wegen Lungen- 
tuberkuloſe, 2 (2) Mal wegen Lupus; von den erſteren 11 (7) Fällen hat die Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt Oſtpreußen in 5 (3), die Fürſorgeſtelle in 6 (4) Fällen das Heilverfahren übernommen. 
Von den auf Koſten der Fürſorgeſtelle Ueberwieſenen — 4 aus den Städten, 2 vom Lande — be— 
finden ſich zur Zeit 2 noch in der Heilanſtalt; von den 4 anderen iſt einer als geſund entlaſſen 
und auch am Ende des Berichtsjahres noch als geſund befunden worden; ein zweiter wurde als 
wenig gebeſſert, aber arbeitsfähig entlaſſen, die letzten beiden als ungebeſſert. 

Von den in früheren Jahren in die Heilſtätte Entſandten ſtellten im Berichtsjahre ſich 3 
in laufende Beobachtung; der gute Erfolg der Heilſtättenkur hat bei allen 3 bis jetzt ſich als 
dauernd erwieſen. 

Die beiden Lupuskranken waren in kliniſcher Behandlung der Königlichen Univerjitäts- 
Hautklinik zu Königsberg. Der erſte der beiden Patienten, der 1912 — 4 Mal monatelang zur 
dauernden, kliniſchen Behandlung in Königsberg war, iſt ſeit Mai des Berichtsjahres vollkommen 


a) Alle 
gemeines. 


gelunn und jteht in dauernder Fürſorgeſtellenkontrolle. Nicht ganz ſo erfreulich ijt der allerdings 
auch weiter vorgeſchrittene, aweite Fall bei einem 25jährigen Mädchen; dasſelbe iſt zwar auch im 
Sommer als zeitig geheilt entlaſſen, jedoch haben frühere, tiefgreifende Operationen ausgedehnte 
Narbenbildungen zurückgelaſſen. Das Mädchen ſteht weiter in ärztlicher Kontrolle. 


Ferner, und zwar gleichfalls auf Rojten der Fürſorgeſtelle, wurden 2 Kinder wegen weit 
vorgeſchrittener, offener, für Heilſtättenbehandlung ungeeigneter Lungentuberkuloſe aus der ebenſo 
kinderreichen, wie armſeligen, einzimmerigen Häuslichkeit, hauptſächlich der Anſteckungsgefahr wegen, 
dem Lungenheim und ein Mann, der zugleich ſtarker Alkoholiſt iſt, unter der Bedingung ſtrengſter 
Abſtinenz einem Krankenhauſe zum dauernden Aufenthalte überwieſen. 


In Lebertran wurden geſpendet: 50 1, an geſchloſſenen Speiflaſchen: 25, an offenen: 10. 


X. Verſicherungsamt. 
2. Geſchäftsjahr. 


Als Vorſitzender des Verſicherungsamtes iſt geſetzlich ($ 39 R. V. O.) der Leiter der untern 
Verwaltungsbehörde, d. i. der Bürgermeiſter beſtimmt. Neben ihm fungierten als ſtändige Stell— 
vertreter der Beigeordnete Fritſch und Stadtrat Wichert. Erſterer iſt als ſolcher unterm 25. Februar 
1913 durch den Herrn Regierungs-Präſidenten anſtelle des von Braunsberg verzogenen Herrn 
Beigeordneten Dr. Dahmann beſtätigt. Die geſamte Geſchäftsführung unterſteht dem Bei— 
geordneten Fritſch. Als Hilfsarbeiter ſind beſtimmungsgemäß verpflichtet der Magiſtratsſekretär 
Falsner, Büroaſſiſtent Menzel und Bürogehilſe Matthe. Die Wahl der durch die R. V. O. — 
S$ 40, 41 — beſtimmten 12 Beiſitzer, welche durch die Vorſtandsmitglieder und Vertreter der gzu- 
ſtändigen Krankenkaſſen vollzogen wird, ſteht noch bevor; bis zum 1. Juni 1914 ſoll ſie erfolgt 
ſein. Bis dahin bleiben die auf Grund des Invalidenverſicherungsgeſetzes — $ 61 — gewählten 
Verſicherungsvertreter in Tätigkeit. 


Neben den laufenden Geſchäften war es der weitere Ausbau der Organiſation der Ber- 
ſicherungsträger und vor allem der der Krunfenfajjen, welcher die Tätigkeit des Verſicherungsamtes 
erheblich in Anſpruch nahm. Dieſe Organiſation war für die örtlichen Verhältniſſe die weitgehendſte, 
da die Krankenverſicherungspflicht auf alle abhängigen Erwerbsklaſſen — unter 2500 Mk. Jahres- 
verdienſt — ausgedehnt worden iſt, und die örtlichen Krankenkaſſenverhältniſſe von Grund auf 
neugeſtaltet werden mußten. Es beſteht jetzt neben den Betriebskrankenkaſſen von Loeſer & Wolff, 
die ihren Sitz in Elbing hat, und der Bergſchlößchen Aktien-Brauerei nur die allgemeine Orts— 
krankenkaſſe. Alle krankenverſicherungspflichtigen Perſonen, ſoweit ſie nicht zu den genannten Be— 
triebskrankenkaſſen zählen, gehören ihr an, dazu auch die neu in die Verſicherung eingeſchloſſenen 
landwirtſchaftlichen Arbeiter, Dienſtboten, unſtändig Beſchäftigten und Wandergewerbetreibenden. 
Beſonders bemerkenswert aus den Verhandlungen der Kaſſeneinrichtung erſcheinen die hinſichtlich 
der Arztverſorgung. Der Kampf zwiſchen den großen Organiſationen der Krankenkaſſen und der 
Aerzteſchaft haben auch hierorts dazu geführt, daß die Krankenkaſſenmitglieder am 1. Januar 1914 
ohne kaſſenärztliche Verſorgung blieben. Es trat vielmehr der nach $ 370 R. V. O. vorgeſehene 
vertragloſe Zuſtand ein. 


Dieſes Verhältnis war für die Beteiligten wenig zufriedenſtellend; es führte ſchließlich zu 
Vereinbarungen, die ihrem endgültigen Abſchluß entgegenſehen. 


Das III. Buch der R. V. O., betreffend die Unfallverſicherung, war mit dem 1. Januar 
1912 in Kraft getreten. Es brachte für das Verſicherungsamt eine nicht unweſentliche Mehrarbeit 
inſofern, als es ihm die erſtinſtanzlichen Entſcheidungen aus Anlaß von Streitigkeiten über Wen- 
derung und Entziehung von Unfallrenten zuwies. Da ferner am 1. Januar 1914 auch das II. Buch 
der R. V. O., betreffend die Krankenverſicherung in Kraft getreten ijt, jo ijt mit dieſem Tage das 
ganze Geſetzeswerk der R. V. O. zur Einführung gelangt. 
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b) Invaliden- nnd Hinterbliebenen Verſicherung. 


Im Jahre 1913 wurden entgegengenommen und erörtert: 
5 (3) Anträge auf Altersrente, 


84 (79) e „ Invalidenrente, 

3 5 » Witwenrente, 

4 (2) 5 „ Witwengeld, 

25 (24) 15 „ ein Heilverfahren, 

ST) a „ Lieferung eines Bruchbandes, 
2.02) Maijenrente. 


Den Anträgen auf Altersrente, Witwen- und Waiſenrente, Witwengeld jowie auf Lieferung 
eines Bruchbandes murde ausnahmslos entſprochen. Von den Anträgen auf Uebernahme eines 
Heilverſahrens gelangten 23 zur Annahme, darunter waren 5 Perſonen, die in eine Lungenheil⸗ 
ſtätte überwieſen wurden. 


Von den Anträgen auf Invalidenrente wurden 44 durch Bewilligung der Rente erledigt 
und 40 — darunter 5 nach durchgeführtem Heilverfahren — abgelehnt. 


Termine zur mündlichen Verhandlung fanden 5 ſtatt, in denen im ganzen 35 Sachen zur 
Erörterung gelangten. 

Das Tagebuch weiſt 987 Eingänge nach gegen 740 des Vorjahres. 

Bei der Kartenausgabeſtelle — Polizeibüro — wurden umgetauſcht oder neu ausgefertigt: 


2411 Quittungskarten für verſicherungspflichtige Perſonen und 
2 $ zur Selbſtverſicherung 
gegen 2309 bezw. 25 Quittungsfaiten im Vorjahre. 


Beim hieſigen Poſtamte gelangten an ortsangeſeſſene Perſonen zur Auszahlung: 
an 642 Perſonen Invalidenrente . 76765,— Mk. 


an 26 Perſonen Altersrente . 3180,— „ 
in Summa 79945,— Mk. 
e) Kranken- und Unfallverfiherung. 


Im Jahre 1913 ſind gewährt worden: 


von der Ortskrankenkaſſe | von der Betriebs- 


für die Arbeiter krankenkaſſe 
ä der des der der Berge] ` 
Gegenſtand und | Metall: Bauge: Großen ſchlößchen zuſammen 


Genuß⸗ſverar⸗ Aktien⸗ 
mitte- beitung werbes | Amts- | Bier- 


ingame Dé mühle | brauerei 
Mt. Mk. Mk. me | mt. Mk. 
für ärztliche Behandlung . : A . | 1739,50) 1494,15 1087,50) 300,— | 705, —| 5326,15 
für Arznei- und Heilmittel : - 2 696,53] 1895,25 666,12] 148,66 | 587,33| 3993,89 
Kurkoſten an Anſtalten . : ` . | 2306,55] 1771,75| 1396,95] 39,50 450,70| 5965,45 
bare Krankenunterſtützung g : 994,50| 3872,48] 3036,36] 695,67 | 1395,15 9994,16 


Durch das Poſtamt hierſelbſt find im Jahre 1913 an 149 ortsanidjjige 

Perſonen an Unfallrente A A > 3 E b ; , 2 E ; 
gezahlt. 

Werden weiter hinzugerechnet die gezahlten Invaliden: u. Altersrenten mit 79945, — Mk. 

jo ergeben fih in Summa  125148,65 Mt. 

welche auf Grund ſozialer Geſetzgebung für die ortsanweſende Bevölkerung aufgewandt worden find. 


19924, — Mk. 


5 


Schiffahrt. 


Dreyer'ſche 
Damm. 


Baggerungen 


XI. Strom- und Hafen-Verwaltung. 


Der verhältnismäßig gelinde Winter im Berichtsjahre hatte keine ſtärkere Eisbildung zur 
Folge, das vorhandene Eis trieb am 9. Februar und den folgenden Tagen ab, ohne weſentliche 
Schäden anzurichten. 


Während des Monats Dezember trat ein außergewöhnliches Sturmwetter ein, welches am 
26. und 27. Dezember ſeinen Höhepunkt erreichte. Durch die vom Sturm getriebenen Waſſerwellen 
wurde ſowohl die Inſel, als auch das Gelände um den Krug in Pfahlbude unter Waſſer geſetzt. 
Das Waſſer Dien bis zu 2,12 am Pegel = 78 cm über 0,0 + N. N. d 

Die Hafenanlagen find ſtark beſchädigt worden. So wurde das Höft vor der Haffleuchte 
vollſtändig fortgewaſchen, die Schlickdämme zerſtört und die ſonſtigen Uferpackungen und Bollwerte 
beſchädigt. Der angerichtete Schaden wird auf 4000 Mark geſchätzt, läßt ſich z. Zt. jedoch noch 
nicht vollſtändig überſehen. 

Die notwendigen Baggerungen zur Freihaltung des Fahrwaſſers in der Paſſarge ſind zur 
Ausführung gebracht. 

Die Schiffahrt wurde am 14. März eröffnet und am 24. Dezember geſchloſſen. 

Befördert wurden: 

a) zu Berg 
3347½ t Steine, 2245 t Kohle, 150 t Ziegel, 82 t Hafer, 243 t Gerſte, 16%, t 


Weizen, 20 t Bretter, 10½ t Zement, 47 t Stückgut, 
außerdem durch den Dampfer Braunsberg 1467 t Stückgut 
b) zu Tal 


840 t Roggen, 95 t Hafer, 70 t Weizen, 20 t Mehl, und durch den obengenannten 
Dampfer 389 t Stückgut. 


In der Verwaltungsſtreitſache des Magiſtrats gegen den Amtsvorſteher des Amtes Roſſen 
hat letzterer infolge des Urteiles des Oberverwaltungsgerichts vom 7. Januar 1913 die beiden 
Verfügungen vom 6. September 1912 und vom 8. Dezember 1912 zurückgezogen. 


Die inzwiſchen durch das Hafenbauamt Pillau im Auftrage des Amtsvorſtehers ausgeführte 
Abpflaſterung des Durchſtichs von 1909 war durch das Frühjahrswaſſer 1913 zerſtört. Durch den 
Königlichen Landrat zu Braunsberg, im Auftrage des Herin Regierungspräſidenten ijt dem 
Magiſtrat aufgegeben, diefe Mängel und ferner einige Schäden am ſteinernen Überfall, deren 
Koſten auf 900 Mark veranſchlagt find, zu beſeitigen. 


Dieſe Verfügung iſt mit dem Rechtsmittel der Beſchwerde angegriffen, das Verfahren 
ſchwebt z. Zt. noch. 


Durch das neue preußiſche Waſſergeſetz wird die Unterhaltung der öffentlichen ſchiffbaren 
Ströme auf den Fiskus übergehen, die zur Unterhaltung der Waſſerſtraßen verpflichteten Verbände 
haben den Durchſchnitt der für die Unterhaltung der Ströme entſtandenen Ausgaben für die letzten 
10 Jahre vor Erlaß des Geſetzes als laufenden Beitrag zu zahlen. Die Inkraftſetzung dieſes Ge— 
ſetzesteiles iſt bisher noch nicht erfolgt. 


XII. Eichamts⸗Verwaltung. 


Der Verſtaatlichung des Eichbetriebes infolge der Maß- und Gewichtsordnung vom 30 Mai 
1908 ſowie des dadurch herbeigeführten Verluſtes der Eichgebühren für die ſtädtiſche Verwaltung, 
iſt bereits — cir. S. 35 — im Berichte des Vorjahres Erwähnung getan. Die Koſten des erforderlichen 
Um⸗ und Erweiterungsbaues für den ſtaatl. Eichbetrieb ſtellten ſich auf 4123,82 Mark. Sie ſind 
aus Rechnungsüberſchüſſen gedeckt, ſodaß die Eichamtsverwaltung auch fernerhin nur mit ihren urjpriing- 


lichen 11000 Mark Bauſchulden, die am Schluſſe des Jahres 1913 noch 7694,87 Mark betragen, 
belaſtet bleibt. Dieſem Umſtande bleibt es zuzuſchreiben, wenn auch für die Folgezeit — cir. 
Apſchnitt XI des Etats 1913/1914 — ein Aberſchuß von rund 400 Mark aus der Eichamtsverwaltung 
deim Stadthaushalte zugute kommt. Daneben bietet der Eichamtsſitz am Orte eine ſehr weſentliche 
Er e ichterung den örtlichen Gewerbetreibenden bei der Erfüllung ihrer Eichpflicht. 


XIII. Bade-Verwaltung. 


Der Betrieb der Flußbadeanſtalten dauerte vom 4. Juni bis 15. September 1913. Ihr 
Beſuch war infolge der Ungunſt der Witterung nur gering. 
Aus dem Verkauf der Badekarten konnten vereinnahmt werden 


für e Saiſonkarten a 3 Mart E ` 2 > s 30, — Mk. 
r 3 ht . : E s 10,— „ 
5 841 Badekarten A 10 Pfg. d e : 3 a S 84,10 „ 
2090 * a Den : a ; s E 4 104,50 „ 
a im ganzen 228,60 ME. 
der Haushaltsplan rechnet mit einer Einnahme von . 295,— p 
jodaß weniger eingefommen find . 66,40 


” 


Das Pachtverhältnis mit dem Pächter der Schwimmanſtalt Worgull lief mit dem Jahr 1913 
ab und wurde gegen die bisherige Pachtſumme von 50 Matt auf weitere 5 Jahre (bis einſchl. 
1918) verlängert. Außerdem wurde dem Pächter eine geringe Erhöhung der Gebührniſſe für die Benutzung 
der Anſtalt zugeſtanden. 


Es können hiernach erhoben werden: 


für den Schwimmkurſus eines Schülers 9,— Mk. 
bei Benutzung der Einzelzelle 

für eine Jahreskarte. h : > : E 2 a : : 4— „ 

„ „ Monatskarte y : > g : : e e 2— „ 

„ „ Einzelbad . b A A 5 > e A d S 0,15 „ 
bei Benutzung einer Maſſenzelle: 

für eine Jahreskarte A S e - 2 ; i e S 3,— „ 

DET Monatsfarte d ; E A A ; j s ; 1:58, 

„ ein Einzelbad . : 0,10 


Für die Warmbadeanjtalt ijt der ſtädtiſche Sahreszufguß von 1 1500 Mart N worden. 
Leider erfüllen ſich die Erwartungen, welche billigerweije an den Betrieb dieſer Anſtalt geitellt 
werden müſſen, nicht ganz. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe 1912 betrugen bei der E: 


die Iſteinnahmen E ? : . 415,05 Mk. 
die Iſtausgabe einichi. 395,50 Mart eftausgabe 2627,86 „ 
der Zuſchuß ; f : f é 2212,81, 
der Haushaltsplan rechnete mit . - : e ; . 2398, — „ 
ſodaß eingeſpart werden konnten : y : 3 5 : 85 9 „ 


XIV. Gasanſtalts⸗Verwaltung. 


Die Verwaltung der Gasanſtalt ijt dem Direktor der Gas- und Waſſerwerke Herrn Genz Verwaltung. 
übertragen. 


Die Gasanſtaltsverwaltung unterſteht einem Kuratorium, deſſen Mitglieder Seite 15 des 
Berichts aufgeführt ſind. 


Der ſeit dem 1. Januar 1912 in der Gasanſtalt beſchäftigte Gasmeiſter Nahler iſt vom 
genannten Zeitpunkte ab mit Beamteneigenſchaft gegen 3 monatliche Kündigung angeſtellt 
worden. 
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Betrieb. Als Vergaſungsmaterial wurden 


925000 kg ſchleſiſche Gaskohlen aus den Borſigwerkgruben und 
2215700 kg engliſche Leverſons and Wallſend Gaskohlen aus Newcajtle one Tyne 
In Summa 3140700 kg Gaskohlen verwendet. 


Für die ſchleſiſchen Kohlen wurden pro 100 kg Mk. 1,92 für die engliſchen Mk. 2,20 pro 
100 kg frei Waggon bezw. frei Kahn Gaswerk gezahlt. 


Aus den vergaſten 3140700 kg Kohlen wurden 


895490 cbm Gas produziert gegen 
800420 cbm im Vorjahre; die Mehrproduktion betrug 


95070 cbm oder rd. 12% gegen das Vorjahr; pro 100 kg Kohlen wurden 28,5 
cbm Gas produziert, gegen 28,3 cbm im Vorjahre. 


Die geſamte Gasabgabe betrug 895490 cbm; dieſelbe ſetzt ſich zuſammen wie folgt: 


1. Leuchtgas 316043 cbm (282196 cbm i. V.) = 35,3 % (85,2 %) 
2. Roch: 2. Gas 273151 „ 

3. Motor⸗Gas 94844 „J (314200 „ „ „ = 41,1% (39,3 %) 
4. Selbſtverbrauch 22671 „ (22947 „ „ „ = 25% (29%) 
5. Str⸗Beleuchtung 98865 „ (91765 „ „ „ = 1119, (11,5 % 
6. Verluſt 89916 „ (89313 „ „ „ 10 % (11,1%) 


In Summa 895490 cbm (800420 cbm i. B.) = 1007, 


Die Abgabe von Leuchtgas ijt gegen das Vorjahr um 33847 cbm, diejenige an Koch- und 
Motor- 2. Gas um 53795 cbm geſtiegen. An Leucht-, Koch- und Motorgas zuſammen wurden 
87642 cbm oder 16,4% mehr als im Kalenderjahr 1912 abgegeben bezw. verkauft; eine hocher— 
freuliche Zunahme, wie ſie ſeit Beſtehen des Gaswerks nicht zu verzeichnen geweſen iſt. 


Die Geſamtgasabgabe von 805574 cbm verteilt ſich auf die einzelnen Monate wie folgt: 


Roch: und] Gelbjt- Straßenbe— 


Summa 


deu = 

Monat Leuchtgas Motorgas | verbrauch leuchtung m 

cbm cbm cbm cbm cbm 

Sanuar ies” 43590 38138 2188 11545 95461 
Februar 8 28304 29293 1485 9253 68335 
W 22505 27472 1271 8198 59446 
F 16109 26881 2192 6387 51569 
erte E eo 11017 25096 2195 5125 43433 
Si} tice AFE aaa data 9402 22690 2057 4264 38413 
BO, eet 11581 26271 2120 4693 44665 
Auguft . Batz 16409 28494 1163 6484 52550 
September > 25734 32298 1427 7840 67299 
Oftober. Peck 37945 34789 2001 9995 84730 
November . e 44675 37297 2218 11582 95772 
Dezember . R 48772 39276 2354 13499 103901 

| 


316043 | 367995 | 22671 | 98865 | 805574 


Seit dem 1. Oktober 1898 find die Gaspreije wie folgt feſtgeſetzt: 
a) für Gas zu Beleuchtungszwecken 18 Pfg. pro cbm. 


b) für Koch-, Heiz-, Motor-, Bade- und Flurbeleuchtungsgas 12 Pfg. pro cbm. 
ohne jede Rabattbewilligung. 


Die größte monatliche Gaserzeugung war im Dezember mit 110800 cbm (102130 cbm 
im Vorjahre.) 


Die geringſte monatliche Gaserzeugung war im Monat Juni mit 49910 cbm (43730 cbm 
im Vorjahr). Die größte Gaserzeugung in 24 Stunden war am 23. Dezember mit 4100 cbm 
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(3990 cbm im Vorjahr). Die geringjte Gaserzeugung in 24 Stunden war am 8. Juni mi 
1470 cbm (970 cbm im Vorjahre). t : ine das 


Durchſchnittlich wurden täglich vergajt 8605 kg Kohle, 
produziert 2454 em Gas. 


” ” ” 


Die Zahl der jährlichen Ofentage betrug 884 
d 3 o Retortentage 6431 
ek Re x Retortenladungen „ 18000 


Betriebsarbeiterſchichten „ 2575. 


Jede Retorte wurde durchſchnittlich mit 175 kg Kohle beſchickt und hieraus 49,9 cbm Gas erzeugt. 
Es waren abwechſelnd im Betrieb: 3 Halbgeneratoröfen mit je 8 Retorten und 1 Halb— 
generatorofen mit 6 Retorten. 3 
Zur trockenen Reinigung des Gaſes wurde Raſeneiſenerz (alfalijirtes Eiſenoxydhydrat) 
verwendet. 3 
l Die Leuchtkraft des Gaſes betrug durchſchnittlich 17 Hefnerkerzen, gemeſſen im Argandbrenner 
bei 150 mm Flammenhöhe und 150 Liter ſtündlichem Verbrauch. 
Die Anzahl der Gaskonſumenten betrug am Anfang des Berichtsjahres 1230 Stück mit 
7898 Gasmeſſerflammen, am Schluſſe des Berichtsjahres 1337 Stück mit 8624 Gasmeſſerflammen, dieſelbe 
hat fih hiernach im Laufe des Jahres um 107 Ronjumenten mit 726 Gasmeſſerflammen vermehrt. 
An Gasmeſſern ſind bei den einzelnen Konſumenten aufgeſtellt: 
828 Stück 3 flammige Gasmeſſer mit 2484 Gasmeſſer Fl. 


ZYD 5 4 1 „ 1350 ” ” 
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38 „ 20 77 Së 2-400 D E 
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Ben dE Wée S „ 360 7 y 

3. „ 100 Fr > 5 21300 = 55 

HEET E $ „ 600 5 y 

zujmmmen 1337 Stück Gasmeſſer mit 8624 Gasmeſſer Fl. 


Die Anzahl der Straßenlaternen betrug am Schluſſe des Berichtsjahres: 
215 Stück Gaslaternen und 
1 „ Pßetroleumlaterne 


zuſammen 216 Stück. 


Hiervon ſind: ? s 
25 Laternen mit 2 flammigen Brennern 
3 


2 e ” ” D 
6 K „ Starklichtbrennern und 
12 300 ferg. Niederdruck-Starklichtbrennern verſehen, 


ſodaß die eigentliche Flammenzahl 275 beträgt. 
Von dieſen Laternen brennen: 

216 Stück bis 11 Uhr abends, 

SS RTE 


27 3 bezw. 6½ Uhr morgens. 


” ” 


Die Koksproduktion betrug 2261300 kg oder pro 100 kg Kohle, 72 kg Koks; hierzu Beſtand Neben: 

aus dem Vorjahr 114876 kg produkte 

In Summa 2376176 kg. a) Koks. 
Hiervon wurden verwendet: 


a) zur Unterfeuetung . g. 439700 kg 
b) „ Dampfkeſſelhei zung 65000 „ 
c) „ Heizung der Büros und Wohnung 10500 „ 


W = 


d) zur Gasbehälterheizung RAR, wer 4000 kg 
EI JUN SBEHAUE 0.4265 2 1759710 „ 


zuſammen 2278910 kg 
an Bejtand verblieb . . 97266 „ 


Produktion wie vorjeitig . . . . 2376176 kg. 
Zur Vergaſung von 100 kg Kohlen waren 14 kg Koks erforderlich zur Unterfeuerung; 
zur Erzeugung von 100 cbm Gas wurden 49 kg Koks benötigt. 


Für den verkauften Koks (1759710 kg) wurden 45397,17 Mark vereinnahmt oder pro 100 kg 
2,56 Mark gegen 2,15 Mark im Vorjahre. A 


b) Teer. Die Teer⸗Produktion betrug : : E ś e : : ; 141332 kg 
oder pro 100 kg Roble 4,5 kg Teer 
hierzu Bejtand aus dem Vorjahre è E è S e e r 32402 


Summa 173734 kg 
Hiervon wurden verwendet: 
zum Verkauf S | : 5 e : 148131 kg 
„ Selbſtverbrauch . 3 > : : e - 1000 „ 149131 „ 
ſodaß an Beſtand verblieb 24603 kg. 
Für den verkauften Teer (148131 Kg) wurden 6712,28 Mk. vereinnahmt oder durchſchnittlich 
pro 100 kg 4,53 Mk., gegen 3,74 Mk. im Vorjahr und 3,00 Mk. im Jahre 1911. 


c) Ammo- An konzentriertem Ammoniakwaſſer wurden 31444 kg mit einem Gehalt von 14 bis 17 
niat. Gewichtsprozent NH, an die Steinſalz⸗ und Sodawerke Montwy bei Hohenſalza zum Preiſe von 
67 bis 83 Pfg. pro kg NH, verkauft. 
Die erzeugten 4488,1 kg NH, brachten abzüglich Skonto 3419,34 Mk. ein. 


Privatein⸗ Im verfloſſenen Berichtsjahre wurden 67 neue Privatgaseinrichtungen für Leucht- und Koch⸗ 
richtungen. zwecke ſowie für Motoren ꝛc. hergeſtellt. 


Eine zeitgemäße Reklame durch Verteilung von Proſpekten, Druckſchriften, Kalender pp., 
die ſtets gut beſetzten Ausſtellungsräume im Gaswerk, Vorträge und Zeitungsinſerate, hat wider 
Erwarten vorzügliche Erfolge gezeitigt, ſodaß auch nunmehr das weniger kapitalkräftige Publikum 
der Deviſe „Koche und leuchte mit Gas“ reichlich zu huldigen beginnt. 

Motoren. An Gaskraftmaſchinen waren am Schluſſe des Betriebsjahres in hieſiger Stadt im Gebrauch: 
7 Motoren für Wurſtmachereibetrieb mit zuſ. 32 Pferdeſtärken. 
3 ze „ Drudereibetrieb „ „20 5 
2 X „ Wafjerwerfsbetrieb ` 12 E 
1 s „ Gaſtanſtaltsbetrieb ree, e A 7 
3 E „ Kanalwerksbetrieb EE Se 
1 = „ Lichtbildtheaterbetrieb 8 > 
1 5 „ Badeanſtaltsbetrieb EEG a 
6 d „ Tiſchlereibetrieb 40 M 
1 ES „ Meiereibetrieb spe, w! P 
1 S „ Färbereibetrieb „„ 5 
1 e „ Orgelbaubetrieb en; A 
2 5 „ Kaffeeröſtereibetrieb | > 
1 155 „ Bäckereibetrieb „ 4 i 
1 5 „ Schloſſereibetrieb 22 > 
2 s „ Zigarrenfabrikation EK 5 
1 ES „ Schuhwarenfabrikation „ e 
1 s „ Selterwaſſerfabrikation „ „ 1 > 
guj. 35 Stück Gasmotoren mit zuſammen 210 effektiven Pferdeſtärken. 


Die Anzahl der Gasmotoren hat ſich im laufenden Berichtsjahre nur um 1 Stück, die An⸗ 
zahl der Pferdeſtärken jedoch um 18 vermehrt. 


Löhne und An Arbeitslöhnen wurden im verfloſſenen Berichtsjahre 22650,35 Mk. gezahlt und hierfür 
Gehälter. pon ſämtlichen Monteuren und Arbeitern 6126 Tagewerke à 10 Stunden geleiſtet. 


Der durchſchnittliche Lohn betrug 3,69 Mk. pro Arbeitstag (3,35 Mk. im Vorjahre). 


| 
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Es wurden im Ganzen beſchäftigt: 


44 männliche und 
6 weibliche Arbeiter 


zuſ. 50 Perſonen. 
An Gehältern, Beſoldungen und für Schreibhilfe wurden außerdem 7440 Mk. verausgabt. 


Im Laufe des Berichtsjahres wurden 55 Straßenlaternen der Neuſtadt probeweiſe mit 
Ferndruckzündern verſehen; da ſich die Apparate gut bewährt haben, ſollen im Laufe des Jahres 
1914 ſämtliche Laternen der Stadt mit dieſen Apparaten verſehen und das Zünden und Löſchen 
der Laternen alsdann nur noch vom Gaswerk aus bewertjtelligt werden. 


Im Etat des kommenden Betriebsjahres ſollen ferner ausgeführt werden; 
a) Die Heiſtellung einer Centeſimal-Fuhrwerkswage von 10000 kg Tragfähigkeit 
nebſt maſſivem Wiegehäuschen. 
b) Der Neubau eines Halbgeneratorofens mit 8 Retorten, an Stelle eines un- 
brauchbar gewordenen Ofens mit 6 Retorten. 


Das Inſtallationsgeſchäft hat ſich auch im laufenden Berichtsjahre wieder außerordentlich 
lebhaft geſtaltet; der erzielte Umſatz wird ca. 45000 Mk. betragen. 

Am 16. September wurden dem Rohrleger Melzuhn und dem Arbeiter Zimmermann die 
denſelben von S. M. dem Kaiſer für langjährige, treue Dienſte bei dem ſtädtiſchen Gas- u. Waſſer⸗ 
werk verliehenen Allgemeinen Ehrenzeichen in Silber bezw. Bronze von Herrn Bürgermeiſter 
Sydath in Gegenwart des Kuratoriums und der Direktion überreicht. 


XV. Schlachthof⸗Verwaltung. 


Die Schlachthofverwaltung unterſteht einer Deputation, deren Mitglieder Seite 15 des Berichts 
aufgeführt ſind. Dem bisherigen Inſpektor und Leiter des ſtädtiſchen Schlachthofes Herrn Juergens 
iſt laut Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 9./10. Oktober 1913 als perſönliche Auszeichnung 
der Amtstitel „Schlachthof-Direktor“ verliehen worden. 

Neubauten oder bauliche Veränderungen ſind abgeſehen von einer Anlage zur Dampfheizung 
in den Schlachthallen nicht ausgeführt. 

Ein Erweiterungsbau der Kühlhalle, der ſchon vor längerer Zeit geplant wurde, ſoll im 
Jahre 1914 zur Ausführung kommen und zwar mit einem Koſtenaufwand von etwa 6700 Mark, 
der aus den angeſammelten Rechnungsüberſchüſſen der Vorjahre Deckung findet. Zur eventl. ſpäteren 
Vergrößerung der Schlachthofanlage ijt von dem Gutsbeſitzer Hoepfner-Liſettenhof eine dicht am 
Schlachthöfe belegene Landfläche von 5,10 ar für den Preis von 1000 Mark käuflich erworben 
worden. Die Landparzelle iſt bis auf weiteres verpachtet. 

Geſchlachtet wurden im Berichtsjahre: 

30 Pferde (im Jahre 1912 — 47 Pferde), 194 Ochſen (207), 211 Bullen (167), 185 Kühe (129), 
102 Jungrinder (125), 586 Kälber (707), 4598 Schweine (4938), 911 Schafe (850) und 23 Ziegen (15). 

An Gebühren kamen hierfür ein: 19706,50 Mark (20 548,55 Mark). 

Als untauglich wurden von den geſchlachteten Tieren beanſtandet: 

1 Pferd, 7 Rinder, 13 Kälber, 8 Schweine und 1 Schaf. Bedingt tauglich waren: 
6 Rinder und 94 Schweine. Minderwertig waren: 15 Rinder, 15 Kälber und 
11 Schweine. 

Ferner wurden noch als untauglich beanſtandet: 926 Lungen, 153 Lebern, 126 Därme, in 

31 Fällen ſämtliche Baucheingeweide und von 128 Tieren noch andere Organe. 


Die Haupturſache der Beanſtandungen war bei 3 Ochſen, 4 Bullen, 38 Kühen, 2 Jung: 
rindern, 4 Kälbern und 51 Schweine Tuberkuloſe. 


Allgemeines. 


Allgemeines. 


Betrieb. 
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An Rotlauf waren erkrankt und wurden als bedingt tauglich erklärt reſp. vernichtet: 16 Schweine, 
an Schweineſeuche: 17 Schweine und an Schweinepeit: 67 Schweine. 

8 Tiere waren untauglich, weil ſie an Blutvergiftung erkrankt waren. 6 Tiere waren nach 
dem Tode abgeſtochen reſp. während des Verendens geſchlachtet. 


Trichinen und Finnen wurden bei Schweinen nicht gefunden, jedoch waren 10 Rinder mit 
Finnen behaftet. 

In allen anderen Fällen war die Urſache der Beanſtandungen: Entzündungen, infektiöſe 
Erkrankungen, tieriſche Paraſiten, Mängel des Fleiſches wie Unreife bei Kälbern, Geſchlechtsgeruch, 
Wäſſrigkeit, blutige Durchtränkung ꝛc. 

Von ausgeſchlachteten Tieren wurden eingeführt und unterſucht: 79 Rinder (89), 403 Schweine 
(433), 408 ½ Kälber (603 ½), 359½ Schafe (470) und 2 Ziegen (2). 

Dieſe Tiere waren am Schlachtorte ſämtlich unterſucht und als tauglich abgeſtempelt. Bei 
der hieſigen Nachunterſuchung mußten jedoch noch beanſtandet werden: 1 Schwein als untauglich, 
5 Schweine als bedingt tauglich und 2 Rinder und 2 Kälber als minderwertig. 

Ferner wurden noch als untauglich konfisziert einzelne Teile von 31 Tieren. 

An Unterſuchungsgebühren wurden vereinnahmt 1808,20 Mark (2195,95 Mark), 


XVI. Waſſerwerks-Verwaltung. 


Die Verwaltung des ſtädtiſchen Waſſerwerks iſt mit der Verwaltung des Gaswerks ver— 
bunden; die Mitglieder des Waſſerwerkskuratoriums ſind dieſelben wie diejenigen des Gasanſtalts— 
kuratoriums. 


Der Betrieb des ſtädtiſchen Waſſerwerks war während des verfloſſenen Berichtsjahres ein 
ſtets regelmäßiger, welcher nur einmal während der Nachtzeit zwecks Reinigung des Hochbehälters 
unterbrochen wurde. 

Der Verbrauch durch Waſſermeſſer betrug im verfloſſenen Berichtsjahre 124689 cbm (gegen 
113656 cbm im Jahre 1912 und 98802 cbm im Jahre 1911). Derſelbe verteilt ſich wie folgt: 

1. Quartal Januar-März 1913: 28446 cbm gegen 26695 cbm im Vorj. 
2 


og April-Jumi FFC 
3. „ — Juli⸗September 1913: 82780 „ „ 30587 „ „ „ 


4. 55 Dftober-Dezember 1913: 32239 „ „ d Weg ae STE 


Die Zunahme an Waſſerverbrauch laut Waſſermeſſer betrug fomit 11033 cbm oder rd. 10% 
gegen das Vorjahr; gegen das Kalenderjahr 1911 iſt der Verbrauch um 25887 cbm geſtiegen. 


Der Mehrverbrauch iſt auf die Einführung der ſtädtiſchen Kanaliſation zurückzuführen. 


Für das laut Waſſermeſſer abgegebene Waſſerquantum wurden 30863,98 Mk. vereinnahmt. 
gegen 25664,85 Mk. im Vorjahre und 23985,62 Mk. im Jahre 1911. 


Die Geſamtförderung betrug 150500 ebm, ſodaß nach Abzug der laut Waſſermeſſer abge— 
gebenen 124689 cbm, 25811 cbm zum Selbſtverbrauch, zum Spülen der Rinnſteine, Ablaſſen der 
Endhydranten, Sprengen der Straßen, Plätze und Anlagen und zu Feuerlöſchzwecken Verwendung 
gefunden haben, einſchließlich des Verluſtes bei Rohrbrüchen ꝛc. (25144 cbm i. Vorj.). Durch⸗ 
ſchnittlich war ein Maſchinenſyſtem täglich 12 Stunden im Betrieb und betrug die Förderung im 
Durchſchnitt 412 cbm pro Tag, gegen 380 cbm im Vorjahre. 


Pro Kopf der Einwohnerzahl wurden durchſchnittlich pro Tag nur 32 Liter Waſſer ver- 
braucht gegen 27 Liter im Vorjahre und 25 Liter im Jahre 1911. 


An Gas wurden zum Betriebe der Motoren, zur Beleuchtung und Beheizung im Ganzen 
25133 cbm benötigt und hierfür 3015,96 Mk. verausgabt. 

Die Zahl der Waſſerkonſumenten hat ſich im Laufe des Berichtsjahres um 19 Stück ver⸗ 
mehrt; dieſelbe betrug am Anfang des Berichtsjahres 921, am Schluſſe desſelben 940. 

Die Waſſerabgabe findet nur durch Waſſermeſſer ſtatt; die Waſſerpreiſe ſind laut Beſchluß 
der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 18. Februar und 13. März 1904 wie folgt feſtgeſetzt: 


ER ` DE 


Bei einem Jahresverbrauch bis zu 
1000 cbm pro cbm 25 Pig. 
von 1001 „ bis 2000 chm „ „ 24 „ 
„ 2001 „ 30900 2 WZA 
„ 3001 „ und mehr „ b 220 


An Waſſermeſſern waren am Schluſſe des Berichtsjahres bei den einzelnen Konſumenten 
aufgeſtellt: 


” 


” 


375 Stück Waſſermeſſer von 13 mm |. W. 
445 „ a: LONE. ANA 
95 5 » „ 
9 ” ” ” 32 ” l. W. 
4 ” ” ” 38 ” l. W. 
7 ” ” ” 50 ” l. W. 
1 ” ” ” 60 ” LW. 
H 80 I. W. 


In Summa 940 Stück Waſſermeſſer von 13-80 mm I. W. : 


Die aufgeſtellten Waſſermeſſer find teils gegen Mietsentſchädigung vom Waſſerwerk entz 
nommen, teils käuflich von den Konſumenten erworben. 


Die mietsweiſe aufgeſtellten Waſſermeſſer brachten an Mieten 3480,09 Mark ein (3401,16 i. V.) 
An Arbeitslöhnen wurden im verfloſſenen Berichtsjahre 2458,95 Mark verausgabt (2572,77 i. V.) 
und hierfür von ſämtlichen Beſchäftigten 779,3 Tagewerke à 10 Std. geleiſtet. 
Beſtändig beſchäftigt wurden 3 Arbeiter 
zeiteiſe Pr 55 27 5 
zuſammen 30 Arbeiter 
in 779,3 Arbeitsſchichten. Der Durchſchnittslohn pro Arbeitstag à 10 Std. betrug 3,15 Mark gegen 
3 Mark im Vorjahre. 
Die 3 Filteranlagen mit zuſammen 269 qm Filterfläche wurden im laufenden Berichtsjahre 
16 Mal umgepackt, bezw. durch Abheben der oberſten Schlammſchicht wieder in brauchbaren Zuſtand 
verſetzt. Durchſchnittlich wurden täglich filtriert 412 cbm oder pro qm Filterfläche 1,6 cbm Waſſer. 


Die Reinwaſſerbehälter wurden zweimal, der Hochbehälter einmal während des Berichts— 
jahres ausgeſchaltet und gereinigt. Die Beſchaffenheit des Waſſers iſt im Laufe des Berichtsjahres 
57 Mal bakteriologiſch durch Herrn Direktor Genz unterſucht worden und haben dieſe Unterſuchungen 
ſtets ein zufriedenſtellendes Reſultat ergeben. Die im Laufe des Berichtsjahres fortgeſetzten Verſuchs⸗ 
bohrungen auf dem neuen Gasanſtaltsgrundſtück haben, trotzdem ſie bis zu einer Tiefe von ca. 
100 m ausgeführt wurden, kein befriedigendes Reſultat ergeben, das vorgefundene Waſſer hat 
weder qualitativ noch quantitativ den erforderlichen Anſprüchen genügt und konnte deshalb für 
Zwecke unſerer Waſſerverſorgungsanlage keine Verwendung finden. 


XVII. Kanaliſations-Verwaltung. 


An die ſtädtiſche Kanaliſation ſind inzwiſchen alle zum Anſchluß verpflichteten Grundſtücke 
mit Ausnahme einiger, in kurzer Zeit zum Abbruch oder Umbau gelangender Gebäude angeſchloſſen. 


Die Zahl der Geſamtanſchlüſſe beträgt 839, davon entfallen auf den Stadtteil links der 
Paſſarge 392, auf den Teil rechts der Paſſarge 447 Einzelanſchlüſſe. 
Die Abwäſſer mußten während des Berichtsjahres an 93 Tagen in den Vorfluter gehoben 
werden, davon entfallen 
auf den Monat Januar 2 Tage 
H HI ” Februar 11 Hi 
Hi Hi ” März 22 HI 
„ November 18 „ 
SALA EE EE ol is, 


An Kraftgas find für den Betrieb der Motoren 2499 cbm verbraucht, hierzu treten 41 chm 
Gas für die Beleuchtung der Betriebsräume. 
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Der Reinigungserfolg der Klärbrunnen entſpricht immer noch nicht den an fie gejtellten 
Erwartungen. Der Schlamm in den ſog. Faulräumen ſinkt z. T. nicht zu Boden, ſondern bildet 
eine Schwimmdecke, aus den Faulräumen durch die Schlammſchlitze in den Friſchwaſſerraum auf— 
ſteigende Gaſe treiben die zu Boden gehenden Sinkſtoffe wieder an die Oberfläche, heben auch ange— 
faulten Schlamm wieder zutage, welcher dann zu Geruchbeläſtigungen Veranlaſſung gibt. 


Die Firma Scheven ſowohl wie auch die Emſchergenoſſenſchaft haben im Laufe des Jahres 
einige ihrer Ingenieure nach hier entſandt und in mehrwöchentlicher Arbeit ſowohl Anderungen an 
den Brunnen ſelbſt, als auch Verſuche im Betriebe eg Wenn alle dieje Maßnahmen nicht 
von einem durchſchlagenden Erfolge begleitet waren, jo ijt dieſes wohl einesteils darauf zurück— 
zuführen, daß die Brunnen in den verſchiedenen Orten je nach der Zuſammenſetzung der zu klärenden 
Abwäſſer eine verſchiedene Behandlung bedürften und daß infolgedeſſen ſich die Behandlung der 
Brunnen nach den im eigenen Betriebe gemachten Erfahren richten muß. Zum anderen Teil herrſcht 
über die chemiſchen ſowie biologiſchen Vorgänge in den Emſcherbrunnen bisher keine Klarheit. 


Als feſtſtehend kann jedoch gelten, daß das nicht ordnungsmäßige Arbeiten der Brunnen 
weder auf Undichtigkeiten in den Brunnewandungen, noch auf die Zuführung der Brauereiabwdjjer 
zurückgeführt werden darf. Die Urſache für das Gähren des Schlammes iſt ermittelt und abgeſtellt, 
auch wird durch geeignete Maßnahmen der Schlammauftrieb im Friſchwaſſerraum auf ein erträgliches 
Maß zurückgeführt, ſodaß der Geſamtzuſtand der Brunnen ſich gegen den früheren Zuſtand weſent— 
lich gebeſſert hat. Es ſteht zu erwarten, daß auch die Urſache für die Steigung des Schlammes zur 
Bildung einer Schwimmdecke und die Urſache für den Gasauftrieb ermittelt und abgeſtellt werden. 


Um die Einnahmen mit den Ausgaben in Einklang zu bringen, mußten die Gebühren auf 
4,4% des Gebäudenutzungswertes erhöht werden. Von den entſtehenden Geſamtausgaben für die 
Kanaliſation enfallen 77 / auf die Verzinſung und Tilgung der für den Bau aufgenommenen 
Anleihe, 6,4% auf die Verwaltung, 14,8 %% auf den Betrieb und die Unterhaltung und 1,8 % auf 
Abgaben, Rücklagen und Erweiterungen. 


87 °/, der Ausgaben werden durch Kanalgebühren gedeckt, 11% durch einen Zuſchuß des 
ſtädtiſchen Waſſerwerks, deſſen Einnahmen infolge bes Betriebes der Kanaliſation und des ver: 
mehrten Waſſerverbrauchs günſtig beeinflußt find, 2% aus Grundeigentum und Beiträgen. 


Von den Baukoſten für die Kanaliſation entfallen rund 12% auf die Erweiterung der 
Regenwaſſerkanaliſation. Es ſteht zu erwarten, daß die Kanalgebühren nach Anſchluß ſämtlicher 
Grundſtücke, des Geſtüts und Kaſernements, und in Anbetracht der durch Neubauten ſich mehrenden 
Einnahmen mit der Zeit wieder herabgeſetzt werden können. 


Durch den ſtetig zunehmenden Waſſerverbrauch infolge der Kanaliſation dürfte auch das 
Waſſerwerk in der Lage ſein, vielleicht ſchon im nächſten Jahre den bisherigen Zuſchuß von 4000 Mark 
weiter zu erhöhen. 


XVIII. Magiſtrats⸗ und Mildes-Stiftungs-Depojitorium. 


Kuratoren find die Stadträte Kirſtein und Reſchke. Die Geſchäfte des Depoſitalkaſſen⸗ 
rendanten werden von dem ſtädtiſchen Rendanten Ehlert wargenommen. 


Das Magiſtratsdepoſitorium hatte bei der letzten, am 5. Dezember 1913 jtatt- 
gehabten außerordentlichen Revifion einen Beſtand von 572 936,03 Mark. 


Dieſer Betrag ſetzt ſich zuſammen aus: 


37559,19 Mk. Kautionen ſtädt. Beamten, Unternehmer und Pächter, 
112827,76 „ Vermögen des St. Andreas Hoſpitals, 
177050, — „ Vermögen der Arendt'ſchen Stiftung. 

900,— „ Kapital der Armenſtiftung Jacoby, 


476,26 „ ` s A Gerig, 
3000 — „ » > f Müdenberger, 
324,10 „ 7 z ES Jacobſon, 


513,10 „ 5 5 Frenzel, 
1024,67 „ Se ES Blindenſtiftung Skirde, 


ns 


5941,32 Mk. Kapital des Stipendiums Steinhallen, 


7844,48 „ 5 Se Hannemann, 

4400, — „ Rohde’ ¡des Legats zu Anſchaffung von Lernmitteln für 
: arme ev. Schulkinder, 

193,66 „ Kapital des Thiel'ſchen Legats zur Anſchaffung von Lernmitteln für 


arme kath. Schulkinder, 
435,03 „ Kapital des Saage-Dittersdorff'ſchen Schulfonds, 
100,— „ 3 der Hellbart'ſchen Armenſtiftung, 
306,93 „ „ Eiding'ſchen 
der Reſt von 220039,53 „ teilt Riidlagen Dat, Die für beſtimmte kommunale Zwecke verwendet 
werden ſollen. 


= 572936,03 Mk. 


Das Milde⸗Stiftungs⸗Depoſitorium 
— beſtehend aus 32 Stück katholiſchen kirchlichen Benefizien — hatte einen Geſamtbeſtand von 
159716,90 Mark. 


XIX. Stadtſparkaſſen-Verwaltung. 


Die Verwaltung der Stadtſparkaſſe wird durch ein Kuratorium gerührt, welches aus zwei 
Magiſtratsmitgliedern und drei von der Stadtverordneten-Verſammlung gewählten Mitgliedern beſteht. 


Die Mitglieder ſind auf Seite 12 dieſes Berichts verzeichnet. 
Der Zinsfuß für Einlagen bei der Stadtſparkaſſe ijt vom 1. Juli 1913 ab von 3 ½ auf 4% 
erhöht worden. 


Am 10. Oktober wurde die ſtädtiſche Sparkaſſe einer Reviſion durch einen Regierungs- 
kommiſſar unterzogen. Weſentliche Erinneruugen waren nicht zu verzeichnen. 


Nachweiſung 
über den Geſchäftsbetrieb und die Reſultate der Stadt-Sparkaſſe zu Braunsberg für das Rechnungsjahr 
1. April 1912/13. 


1. Betrag der Einlagen am Schluſſe des Rechnungs-Vorjahres z 1968163,31 Mk. 
2. Zuwachs während des Rechnungsjahres: * 

a) durch Zuſchreibung von Zinſen . : ; 5 : i 59706,52 „ 

b) durch neue Einlagen . 1180432,09 „ 
3. Ausgabe im Rechnungsjahr 1912, 13 für zurückgenommene Einlagen 1224889,99 „ 
4. Betrag der Einlagen nach dem Abſchluſſe des Rechnungsjahres . 1983411, 93 „ 
5. Betrag des Reſervefonds, wie er am Schluſſe des abgelaufenen 

Rechnungsjahres zu Buche ſtand B > H 95984,79 „ 
6. Betrag der Zinsüberſchüſſe des Rechnungsjahres, darunter: 

Zinsbruttoeinnahmen > . 92095,94 Mk. 

Zinsausgaben . > 2 ; e d : 70995,34 5 
7. Berwaltungstojten ; : r 3 g 10900,84 „ 
8. Bon dem Vermögen der Sparkaſſe ſind zinsbar 


angelegt 2068231,57 Mark, davon 
a) auf Hypothek und zwar: 


auf ſtädtiſche Grundſtücke ; : i ; 3 : : 1041470,— „ 
auf ländliche Grundſtücke : k 5 S 34600,—- „ 
b) in auf den Inhaber lautenden Papieren: 
Nominalwert derſelben 488300, — Mk. 
e Kurswert derjelben am Schluſſe des abgelaufenen Rechnungs: 
jahres 2 449887,10 Mt. 
c) auf Schuldſchein gegen Stot : p 3 g ; 201976,22 „ 
d) gegen ¿Faujtpfano . A > a 3 : ; 500,— „ 


6* 


3 


e) bei öffentlichen Inſtituten und — V A 331637,24 MÉ. 
J) in ſonſtigen Anlagen . : E 3 8161,01 „ 


Summa 8a" “bis i 2068231,57 Mt. 
An Sparkaſſenbüchern wurden im Sch des ges 


ausgegeben S 379 Stüd 
zurückgenommen 3 d 37 7 h 
und es befanden ſich am Schluſſe des Rechnungsjahres im Umlaufe: 

mit Einlagen bis 60 Mk. ; ż 1 A 88 
3 e über 60 „ bis 150 Mk. H : i 429 „ 
D D „ 150 „ „ 300 „ . . . 342 „ 
y = ES LL 600 „ 3 q 8 454 „ 
n» D ” 600 ” HI 1500 Hi a 8 = 416 ” 
1 » e Le 3000 „ . : . A „ 
> > „ LU a 10000 „ > : : gas, 
* A ee GOKU or es PND SORT Re 14 


überhaupt 2774 Sti, 
darunter geſperrte Sparkaſſenbücher 61 Stück. 


Der Reingewinn hat im Jahre 1912/13 — 7930,72 Mark betragen, wovon die eine 
Hälfte in den Reſervefonds fließt und die andere Hälfte für außerordentliche kommunale Bedürf⸗ 
niſſe der Stadt Braunsberg verwendet werden kann. 


XX. Sinanz-Derwaltung. 


Jahresabſchluß der Stadthauptkaſſe 
für die 
Haupt- Verwaltung, Abſchnitt I bis XIV, 
pro 1. April 1912/13. 


— 2%, == 
==> 


Seid NS CZE un 


abme 


ab 


Mk. Pf. 


Wirkliches Einnahme 


Soll 


A bſchnitt 


nach der 4 
vorigen a zu 
Rechnung 
Mk. Pf] Me Pf. Mk. Pf. 
——| 15058 , 101950 
| dł 
11650] 1494 — 1000 85 
| | | 
6:50] 11306|07| 53609/03 
279— 9070 — 157225 
| | 
1323 —| 39681 12] 19072 40 
| 
10—| 63797 67| 1089917 
——| 310750} 1735 
35— 2060—| —|- 
2— 145154) 81l31 
| | 
3— 2056—| 45750 
——} 1050 — 416647 
| 445—-| —— 
| | 
— —| 115667 18| 85632 41 
| 
2400 28 


220329 40] 11961153 
| | 


29/95 
| 
| 
8 8 


| | | | | 
| 
| i | | | 


16077 83 


261135 


64921 60) 


10921 25 


60076 52 
| 


74706 84 


312485 


5216/47 


415 05 


201299 59} 20129959 


16077 83 

246735 
64796 20 
10918 75 


52013 31| 8063/21 


| 


z 
7470309 375 
312485 
1585 10 
1532 


2516/50 


5216/47 
| 


41505 


— — 234691 21| 233294 08} 1397 13 


| | | | 
417528 486573 81 AE 539 85| 679699 01| 669961 02| 9737 99 


188949 92 | 


| 


I. Allgemeine Verwaltung 
II. Polizei-Verwaltung . 

. Rämmerei-Berwaltung . 
Fuhrwerks⸗Verwaltung 

V. Forſt⸗Verwaltung 
Kirchen⸗Verwaltung. 

. ShulVerwaltung 

. A. Gewerbl. Forth. - Schule 
. B. Kaufm. Fortb.⸗Schule . 
. Armen-Verwaltung . 

X. Strom: u. Haf.⸗Verwaltung 
. Eihamts-Berwaltung . 
XII. Bade-Verwaltung 
XIII. Finanz-Verwaltung . 


XIV. Gemeindeſteuer-Verwaltung 


zuſammen 


Cot be 804500 bie ën Ko? en uch Gtat 
p Si : 
nach der | nad) dem Wirkliches Ausgabe et Mehr: | Mehr- 
en Etat gu ab Soll Einnahme] Ausgabe 
Mt. Mk. Pf.! Mk. BI Mk. Pi Mk. Mk. Pf Mk. Pf.] Mk. Pf. Mk. Pf.] Mk. Pf. Mk. il Mk. Pf. Mk. Pf. 
. | | 
— -| 5841155] 2097 99 — 60050954 60509 54 a A ——| 1078/49 
— J 3573636] 98320 ——| 3671956 3671956 EE 13415 ak 
2605.22] 3901575] 5983107] —— 10145204) 101380/94 71 10 — 882076 
51766] 8492—| 14295 ——| 915261] 915261 ——|| 119064 —— 
100 — 21793 210 631659 — 2820980] 28059 80 150 — 1397881 zu 
abe 61430 gaj — 61430 61430 —| 

804 18} 11981146} 20928 41 ——| 14154405] 14154405 se SE 10823 42 
: a200- 3830) — — 423830) 423830 mm SS 2095 
— 2125 — —-| 54085] 168415] 158415 d 6595 x 
48722] 2306554 ti „78160 rol 234791 eat —|—| 330317 

| | | | 
100696) 1172623 ——| 338500 1239469) 1066037] 173482 — 20796 
x e Gg ——| 524592] 524592 32 —— 2945 
250— 2235 — deg SE 262786 223236] 39550 w ZA 

| | | | 
— 84018680 73116 — — 15713468 157134 68 =- 1251641 Pa 

| | | | 
| 7425873] 643262 ——} 8069135] 8069135 — 1 792919 ER 
5771 24| 486573 81| 174205 74205 91| 295| 665598 01| 66324709] 2350 92 35815 Lal 15| 2171415 


| | | 1732521 Sg = | 14101 Sg 
| | 


Hiernach beträgt die Geſamt-Iſt⸗ Einnahme. E 3 d ą 3 : 669961,02 ME. 

a 5 p 5 » Ausgabe e 8 5 , 663247,09 „ 

mithin Mehreinnahme 6713,93; 
dazu das Mehr an Einnahme = Reiten gegenüber den Ausgabe = Reiten 

9737,99— 2350,92 Mk. = 7387,07 „ 

ergibt Beſtand 14101,— Mk. 

Außerdem ſind hauptſächlich aus Mehreinnahmen der Forſtverwaltung pro 1910/11 bei der 

Stadtſparkaſſe auf Konto 6351 zinsbar belegt geweſen 26582,75 Mark, welcher Betrag bei 

Abſchnitt XIII in Ausgabe erſcheint, ſodaß die Hauptverwaltung tatſächlich mit einem Mehr von 

40683.75 Mark abſchließt. 


Die Nebenverwaltungen Abſchnitt A, B, C, D und E ſchließen pro 1912/13 wie folgt ab: 


A. Gasanſtalts-Verwaltung Mehr⸗Einnahme NOW +. 2 : 13438,54 Mk. 
B. Schlachthof-Verwaltung Mehr-Einnahme von ; R 1864,72 „ 
C. Waſſerwerks⸗Verwaltung Mehr⸗Einnahme von A ; 1494,79 ,, 
D. Kaſernements-Verwaltung Mehr-Ausgabe von ; : 15714,96 „ 
E. Ranalijations-Verwaltung Mehr⸗Einnahme von 3 : 4109,89 „ 


XXI. Gemeindeſteuer-Verwaltung. 


An direkten Gemeindeſteuern wurden für das Etatsjahr 1912/13 erhoben: 245% Zuſchläge 
zur Staatseinkommenſteuer, je 230 % Zuſchläge zu der ſtaatlich veranlagten Grund-, Gebäude- und 
Gewerbeſteuer und 200 % der Betriebsſteuer. 


Laut Etat ſollten an direkten Gemeindeſteuern einkommen : e 202029,40 ME. 
nach der Gemeindeſteuerrolle betrug das Steuerjoll A : 207220,79 
Zugänge im Laufe des Sabres. : . 16914,64 Mk. 
Abgänge ; 3 : : > E 1209047 
mehr Zugang = 4824,17 „ 


mithin wirkliches Soll 
eingegangen 


212044,96 Mk. 
F e E R 211892,43 „ 
in Reſt verblieben 152,53 Mk. 
Das Mehr gegen den Etat beträgt 10015,56 Mark. 
An indirekten Gemeindeſteuern wurden pro 1912/13 vereinnahmt. 


1. Bürgerrechtsgeld 1545,50 Mark gegen 1200 Mark Etatsjumme 
2. Wanderlagerſteuer . 120,.— „ 7 A 95 
3. Bierſteur . e 5988,44 „ „ Deet, > 
4. Luſtbarkeitsſteuer eu J16b8,— „ SER a 
5. Hundeſteuer g 18270 „ E LEE = 
6. Grundſtücksumſatzſteuer 9264,49 „ „ 8000 ES: ke 
7. Wertzuwachsſteuer . 962,73 „ e ` — 15 


zuſammen 21259,36 Mark, zuj. 18300 Mark, 
mithin mehr eingekommen 2959,36 Mark. 


Kreis⸗Abgaben: 
Nach der Ausſchreibung vom 4. April 1912 ſind an Kreisabgaben pro 1912/13 insgeſamt 


aufzubringen geweſen 236048,61 Mark; davon entfallen auf die Stadtgemeinde Braunsberg 
72410,61 Mark. 


. EEE 


1 
pA 
4. Hypothek auf dem Grundſtück Köslin Nr. 61 Eigentümer 


= 


[o o) 


9. 
10. 
ME: 


— 49 — 


Die Zuſchläge waren wie folgt feſtgeſetzt: 
je 103,1 Prozent zur Grund-, Gebär 


(De: 


und 82,5 Prozent zur Staatseinkommenſteuer. 
In den Vorjahren waren von der Stadt Bruunsberg nach der Ausſchreibung des Kreis— 
ausſchuſſes an Kreisabgaben zu entrichten: 


pro 1911/12 = 66850,79 W 
„ 1910/11 = 67014,83 
„ 1909/10 = 68805,82 
„ 1908/09 = 66940,94 
„ 1907/08 = 67080,02 
„ 1900/01 = 59724,50 
„ 1897/98 = 
„ 1894/95 34721,93 
„ 1892/93 = 32495,02 


tart 


” 


54921,69 „ 


” 


Für 1. April 1913/14 betragen die Kreisabgaben 73879,31 Mark. 


und Gewerbejteuer 


XXII. Vermögens- und Schuldenſtand 
der Stadtgemeinde Braunsberg am Schluſſe des Rechnungs⸗ 
jahres 1912/13. 


I. Vermsgensſtand 


a) Verfügbares Kapitalvermögen. 


8 S i St, e AEC zum Nennwert von 


” ” 


Spartajjenbud) Nr. 5568 


Ackerbürger Dittrich 
Summe a 


41150, — Mk. 


3000. 2. 
6683,09 „ 


2025, — 


” 


52858,09 Mk. 


b) Kapitalien mit beſonderer Zweckbeſtimmung. 


Sparkaſſenbuch Nr. 6858, Anſchaffung von Kämmerei— 


pferden 


Sparkaſſenbuch Nr. 10254, Ablöſung der Straßenunter⸗ 


haltungspflicht des Kreiſes 


Sparkaſſenbuch Nr. 10636, wie vor der Provins ( Jahres- 


rente) 


. Spartajjenbuch Nr. 9631, Fonds zum Rathaus- Umbau 
. Spartajjenbud) Nr. 7891, Ausgleichsfonds für Den 


Stadtwald 


. Spartajjenbucd Nr. 9965, Fonds zum Ankauf eines 


Armenhauſes . 


. Spartajjenbud Nr. 1991, Überſchuß der Gewerbeaus- 


ſtellung von 1880 . 


. Spartajjenbud Nr. 8683, Kaufmänniſche Fortbildungs- 


ſchule . 
Se dc Nr. 9999, Retorten-Erneuerungsfonds 
der Gasanitalt e i 8 | 2 i ; 
Sparkaſſenbuch Nr. 7227, Maſchinen-Erneuerungs-Rück⸗ 
lage des Schlachthofes R 
Sparkaſſenbuch Nr. 10688, Rücklage zum Erweiterungs- 
bau der Kühlhalle des Schlachthofes 
Seitenbetrag 


177,01 Mk. 


46364,71 „ 


820,— 
19845,50 „ 


74745,43 „ 
1922,85 „ 
2922,43 „ 
24,61 „ 
3032,45 „ 
9408,96 „ 
1864,72 


161128,67 ME. 


Kämmerei⸗Ver⸗ 
waltung, 
Abſchnitt III 
| des Etats. 


| 


Allgemeine Ber- 
waltung, 
Abſchnitt XIV. 
des Etats. 


des Rebenetats. 


J 
| o. Wjónitt A 
Abſchnitt B. 


a 


5 
Uebertrag 161128,67 Mk. 


12. Sparkaſſenbuch Nr. 7848, Maſchinen⸗Erneuerungs⸗Rück⸗ 
lage des Waſſerwerks f 4275,87 ,, | ER 

13. Sparkaſſenbuch Nr. 8624, Rücklage zur Einrichtung einer | Abſchnitt C. 
Waſſerſtrahl⸗Sandwäſche 1576,90 „ 

14. Sparkaſſenbuch Nr. 10648. Maſchmen⸗ Srneuerungs-Rü- \ 9 EH 
lage der Kanalijation . SIE 100, I Abſchnitt E. 


Summe b  167081,44 Mt. 
c) Berechtigungen. 
1. Grundzinſen pp. jährlich 439,52 Mk., kapitaliſiert mit 


dem 20 fachen Ablöſungsbetrage, ergeben rund S 8790, — Mk. 
d) Wert des ſtädtiſchen Grundbeſitzes. 
1. Schloßdammländereien . > 4 d É 900,— Mk. 
2. Ausſtichländereien am Oſtbahnhof > > 3 H 1200— „ 
3. Neuſtädtiſcher Anger . ; 2 8 d e d 1800,— „ 
4. Freiheitsanteil A Mr. 80 E e ; : : 360,— 
5. Bärenwinkel in der Aue ; ; G À 3 y 500,— „ 
6. Roßgartenanteil B Nr. 70 ; A - . 8 420,— „ 
7. Fohlentriftsanteil II Nr. 79 ; d : : d 20,— „ 
8. Altſtädtiſcher Anger . F > e - ; ; 7500,— „ Ahſchnitt l NIN 
9. Holz- und Harzaumorgen . P e : : 2250, — 3 w, 
10. Garten an Der Malzſtraße . > : 3 4 700, — „ ł Haupt- 
11. Ausſtiche hinter dem Ojtbabnbof . s > s : 500,— „ Hermann 
. 12. Kleines Dreie am Regitterweg . 2 g > i 50, x e g. 
13. Gartenfläche am Kaiſerl. Poſtamt d è : A 50,.— „ 
14. Platz an der Paſſarge an der Großen Amtsmühle : 30,— „ 
15. Gogen. Schiffswerft : $ : 8 R r d 500,— „ 
16. Gogen. Steinpforte : : ; 5 : ; è 100, — „ 
17. Teich am evangel. Kirchhofe e s 30,— 
18. Alluvionen und Inſel Pfahlbude . s 3 d 10500, — „ 
19. Stadtwald, Rentierungswert A NN: 
(Der Zerſchlagungswert iſt auf 1500000 ME. ‘ange: 
nommen.) 
20. Auedamm d E e ; d S 3000,.— „ Abſchnitt B, 
21. Landfläche am Schlachthof : 2 : : z A 1000,— „ Neben-Etat. 
22. Früheres Lingk'ſches Grundſtück . z H A d 20000,— „ \ Abſchnitt A. 
23. Ländereien an der Kläranlage . 3 z S e 9700, en 1%) Abſchnitt E. 
Summe d  561110— Mk. 
e) Wert Der Gebäude und Baulichkeiten 
(nach der Feuerverſicherungstaxe.) 
Polizeiwachtgebäude . ; y : ; y k 16900, — ME. } 
2. Rathaus ; : $ ‘ N z E E = 59190,— „ 
3. Eichamt à ‘ E A 17080,— „ 
4. Früh. tath. Pfarrſchule (egt Präparandie) e ; E 32089, „ 
5. Früh. Pulverhaus auf dem alıjtädtijchen Ane : i 4000, — „ 
6. Gebäude auf dem en R 5 : 31000,— „ 
7. ay am Fiſchmarkt . e ‘ R + 2500,— | 
8. Neuſtädt Spritzenhaus 5 1000, — „ 9 U: Sea 
9. Gebäude auf dem zum Neubau der tath. Mädchens chule Abſchnitt I—XT\ 
erworbenen Grundjtüde . - d 18561,— „ i 
10. Baulichkeiten im Stadtwald und Neuſtädter Moor > 28220,— „ 
11. Zollerheberhaus in Pfahlbude . 0 : : 6514— „ 
12. Schule Weideabfindung i ; b 3 ‘ d 18830,— „ 
13. Katholiſche Knabenſchule x d 4 7 . 107810, — „ 
14. Badeanjtalten 2 3 ` A ; N 10940, — „ 
15. Paſſargebrücken und Eisbrecher ¿ é > e 20185,— „ J 


Seitenbetrag 380368, — ME. 


16. 
17. 
18. 
19. 
20. 


SI Ol OO DD He 


10. 


ES 
Übertrag 380368, — Mk. 
Gebäude pp. der Gasanitalt E y i ‘ . 803349,— „ 
> „ des Schlachthofes . ; y y . 118000,— „ 
Waſſerturm . - 5 > 2 3 z 55600,.— „ 
Kaſernement und Lazarett a ć : 7 > . 913550, — „ 
Kläranlage . 3 . > ; i 2 s 40000,— „ 
Summe e 1810867,— Mk. 
1) Wert der Inventarien laut Verſicherungs-Polizen. 
In der Schule Weideabfindung . E 3 $ ; 350,— Mk. 
„ „ tath. Rnabenjchule . e - > 18158— „ 
5 ee „ Mädchenſchule E k ¿ ` c 5445,— „ 
„ » engl. Volksſchule > K A y é 6140,— „ 
. Auf dem Kämmereibauhof . e È : : d 31830, 2 
„ der Inſel Pfahlbude . : 3 ; i ¿ 5130,— „ 
E Feuerlöſchgeräte 
im Rathauſe 2 t : S d N 10500, — „ 
„ neueſt. Spritzenhaus ; F E ; : 5700,— „ 
. Dampfbagger S : : 5000,— „ 
: Bureauutenfilien pp. im Polizeiwachtgebäude : 600— „. 
Turmubren, ſtädtiſche Bibliothek, Kn Bureauuten- 


jilien im Rathaus . L : 45200,— _,, 
Summe f 134053,— Mk. 


g) Stiftungen. 


\ 
i 
\ 
U 
t 
1 
1 
j 
1 
1 


— — A 


Abſchnitt A 


Gebai? 
RZE 
cer 
3 
Abſchnitt 

I bis XIV 


Geſamtbetrag (vergl. die einzelnen Bezeichnungen derſelben Seite 42/43 des Berichts) = 315337,31 Mk. 


Zujammenitellnng. 


Summe a) Verfügbares Kapitalvermögen 


„ pp) Kapitalien mit beſonderer Śwedóejtimmung 
e c) Berechtigungen . ; 
5 d) Wert des ſtädt. Grundbeſitzes 

„ e) Wert der Gebäude pp. 

E I) Wert der Inventarien . 

„ 99) Stiftungen a : 
Insgeſamt 


52858,09 Mk. 
167081, 44 „ 
879000 ary 
561110,— „ 
1816886, 
134053.— 
315337,31 


5050096,84 ME. 


de Nummer 


aufen 


2 


12 


ID 


II. Sehuldenſtand. 


a) Amortiſationsdarlehne. 


Zweck 
des 


Darlehns 


Domänenzins⸗ 
ablöſung 


Straßen⸗ 
regulierung pp. 


Neubau des 
Kämmereihofes 
dto. 
Umbau 


ev. Schule 


Umbau kath. 
Snabenjdhule . 


Dto. 


Ausbau Klenauer 
Meg 


Bau des Eichamtes 


Grunderwerb zum 
Landgejtiit . 


Bau des Reſtaura⸗ 
tionsgebäudes im 
Stadtwald 

Schulbau Weide- 
abfindung . 

Erweiterungsbauder 
Gasanſtalt. 

dto. 
dto. 


dto. 


Stadtſparkaſſe 


Jahr] Urſprüng⸗ 


der 
Gläubiger Auf⸗ 
nah⸗ 
me 
Stadtſparkaſſe 
Braunsberg . 1879 
Prov.⸗Hilfs⸗ 
kaſſe Rónigsbg.|1902 
dto. 1906 
dto. 1911 
Monspietatis- 
Fonds 1906 
Prov.-Hilfs- 
fajje 1906 
Dto. 1911 
Stadtſparkaſſe |1911 


Prov.⸗Hilfskaſſeſ1897 


1893 


licher 
Darlehns- 


betrag 


Mk. Pf 
61000 — 


20000 - 
15000 — 


53000 — 


28000 — 


24964 40 


12000 | 


11000 — 


14058 08 


10000 


dto. 1893 

dto. 1898]: 12441 92 
Dto. 1897| 1856423 
dto. 1896| 48000 — 
dto. 1902} 25000 — 
dto. 19071175000 — 
dto. 1909| 11936 65 

Seitenbetrag 


154290183] 17692 58 


Im Rechnungsjahr 1912 
ſind gezahlt 


Rejtbe= | End- 
an Zinjen an Til- trag des punkt 
und Ver⸗ ng „| Darlehns der 

g. | 5 [unter Zus] 5 

ens 12 |erjparten | 5 | 31.3.1913 

sujhiag |” | Sinjen |7 gung 
Mk. Pf Mk. Pf Mk. Pf. 

427103 ¼ 10414 1116341921 ferner ein⸗ 
ſchließl.! 
des urſprüng⸗ 

1912 4103.6 1198 5907/52221 081938] lichen Dar- 


lehns für den 
Reſervefonds 


718 4903,60 301511 Kl 18342 2411942 
193300 ö 14712 9511945 


646 704.1 


1096161 250/39 


1899 1113.6 


803 891.5 


2 


10772 64.1948 


48467 5019420 Allgemeine 


| 
| Verwaltung, 

*862 2604.1] 257 74|15| 27617 zc Abſchnitt 

| I=XIV 
Des Etats 

828/34] 4 | 482 29|1v, | 20226 26|1938I| des Et 

28585135] 264 15|1.5| 7968 35/1933 

328 92 4l 444 2811.5 zo 

23397 4 | 31603|1,5 se] 

29111|4| 39319|15| 688468/1926|| 


461 693.5] 466 5211,5 


1247 32ʃ3.5 1152/6811 
78 491/2311,5 


460,771 4] 1957311. 


| 10361 89 


6579 55) 4 si 


3045 45/1,5/162197 05/1941 


5| 1272457 1931! 
5 34770/9111933 
21402071938 


5 | Abſchnitt A. 
J 


5| 11371 96/1942 
[46410765] 


Zweck 
des 


Darlehns 


Laufende Nummer 


18] Schlachthofneubau 

19 dto. 

20) Neubau der 
Waſſerleitung 

21] dto. 

22 dto. 

23 dto. 

24| Neubau Kafernement 
und Lazarett . 

25 dto. 

26 Dto, 

27| Neubau Der 


Ranalijation 


1| Eingetragen im 
Grundbuche der 
zum Neubau der 
kath. Mädchen- 
ſchule angekauften 
Grundſtücke 


2] Kaufpreis für das fr. 


Lingk'ſche Grund- 
ſtück an der Gas⸗ 
anſtalt 


u 


Jahr] Urſprüng⸗ 


der licher an Zinſen 
fee Auf⸗ und Ver: | 
PORI ga Darlehns- | waltungs⸗ E 
nah⸗ R E 
3 beirag fojten- & 
ur zuſchlag |” 
— WYDZ Mk. Pf.] Mk Pf. 
Übertrag 542901 83] 1769258 
Prov.-Hilfstaffe|1901}115000/— 3945 8004.1 


dto. 1902] 16000 —|  501/6213,6 
dto. 18971100000 —|  2948/6713,5 
Dto. 1899| 94000 — 2997 2113.6 
dto. 1902| 44000 — 1460.0713,6 
Stadtſparkaſſe [1893] 13500 — 315 86] 4 


Prov. -Hilistajje [1897] 1060000 — 27547 2513.5 


19000200000 — 5479/42]3.6 


dto. 

Dto. 19001100000 —| 3605 02]4,1 
| 

dto. 19100484000 —|*17747 1214,1 


Summe a | 2769401 83] 84240162 


b) Hypothefen-Darlehne. 


18500 — 


20000 — | 


Summe b | 38500 —| 1 


Im Rechnungsjahr 1912 
ſind gezahlt 


56060 85 | 


Reſtbe⸗ 


End⸗ 

an Til⸗ trag des punkt 
gung —Darlehns 

unter Zu] 5 der 

wachs der) F au Til⸗ 
erſparten | 4 31. 3 1913 

Zinſen e? gung 
Mk. Pf. Mk. Pf. 
10361 09 464107 65 


2494 2011:5| 94361 9811935 | 
Abſchnitt B 


314 3811.5] 13697 36019380 


1551 33] 1 83080 83942 
| 


1326/79] 1 82257921945 | 
Abſchnitt ( 
5638/98] 1 | 40133 38/1948 | 


426/64] 1 | 7469 91019260 


| | 
25452 751.5771087 1211933 | 


Abſchnitt D 


4720 381.5149248 19]1933 
1494/98] 1 | 86988 dal 


* ferner / 
desurjprüng! 
Darlebns 
für den 
Reſervefonds 
Abſchnitt E 


7354,38] 2 474460 02] — 


| 2266892 45 | 


| Abſchnitt VII 
des Etats 
Abſchnitt A 


C ———— 


Der Vermögens- und Schuldenſtand der Stadtgemeinde ift vorſtehend auf Grund des neu 
angelegten Lagerbuches ſpezialiſtert. Letzteres wird nunmehr laufend weitergeführt, ſodaß eingetretene 
Veränderungen gegen. die Vorjahre jederzeit leicht zu überſehen und ziffernmäßig feſtzuſtellen find. 


Braunsberg, den 20. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Sydath. Carlson. Moenke. Kirstein. Reschke. Wichert. Fritsch. 


Kutschkow. 
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